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Öos Magdeburger Reichsbanner will mit Hitler dämpfen
'i W

0er ? *n Magdeburg sowie die Eauleitung Magdeburg -
^ Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold richten einen Menen
eldolf Hitler , in dem es beißt :

^ bänger verkünden, daß Sie im November nach Magde-
ti*

Ct " ' ^ ntlichen Versammlung kommen wollen . Sie , der
„

M Cchützengrabengemeinschafterlebt haben wollen, der
putschen Kriegsteilnehmern „innere Feinde" steht , deren

Ng auf allen Wegen und mit allen Mitteln erstrebt"

»a i *
®*e ’ k*r ®*e> e *n Moskowiter , „das Recht der An-

^
>elbst brutalster Waffen" fordern . Sie wollen nun auch

Soldatenstadt Magdeburg eine Ihrer Zirkusversamm-
.
'-ollen lasten. Wenn Vernunft und Berantwortungsbe -

i>t Deutschland lebendig genug wären , hätte man Ihnen
; »volitische " Handwerk gelegt. Solange e seine volitische

, ^>bt — zumindest außerhalb des Volkes der Dichter und
■j
'I wurden bankerotte Putschisten an die Wand gestellt oder

t,t 1äe fleioflt . Nicht abzumesten ist der Schaden, den Sie
/ wie Sie lächerlich geringschätzig selbst einmal äußerten ,
llisch jüdischer Wesensart " erwachsenen „Unduldsamkeit"

i ^ dein deutschen Volke antaten ,
ilh?^ Einer Reichsgewalt , die gehemmt ist durch die wirt -
, , bvießbürgerei um Bredt , durch Kreise der Großbank«

Staub , durch militaristische Cliquen , die nach Gewalt -
. " Sielen , durch Minister ohne Anhang , konnten sie bis

Aren Spießgesellen, Heimkriegern, Drückebergern, Ebren -
• tn und feigen Fememörder» auf der Plattform des Par -

l„
Sm“s und der Demokratie sich halten . Aber wir fühlen
^antwortlich für dieses verängstigte Kleinbürgertum , die »

*1 «ab wirtschaftlich schwer erschütterten Mittelstand , für
Jugend , die Sie trunken und besinnungslos reden wol-

len. Wir werden mitreden , Herr Hitler . Haben nicht gerade Sie » der
staatenlose „Milchling" von schlechter Raste (wie der alldeutsche
Raffehygieniker Professor Dr . von Gruber Sie charakterisiert) , sich
»um „Führer " vroklamiert , und das heute noch — immer nach Ihren

, eigenen Worten — in unserem deutschen Volkskörper mit seinem
unerschövft gebliebenen Bestand an nordisch -germanischen Menschen ,
in denen wir den wertvollsten Schatz für unsere Zukunft erblicken
dürfen ? Ist es aber nicht eine tausendfältig bestätigte Eigenart
gerade germanischen Wesens : offene Aussprache Mann gegen Mann ,
Auge in Auge vor lauschendem und urteilsvollem Volk.

Sie , Herr Hitler , werden aus der Wolke ihrer „Unfehlbarkeit"

beruntersteigen müssen ! Es wird Ihnen Antwort , wenn Sie in
Magdeburg reden ! Fragen wird es in Fülle geben. Im Mittelpunkt
wird das unerhört würdelose Zusammenspiel mit einem Mustolini
stehen , das Sie , und das mit Ihnen die Stahlhelmer durch Pabst
und Etarbemberg seit langem treiben . So werden Sie insbesondere
Antwort geben müssen auf die Frage , woher Sie , der Staatenlose ,
da» Recht nehmen, deutsche Kraft und deutsches Blut an Italien »u
verhöckern .

"

Man darf wirklich gespannt sein, was der große Adolf
"dem

Magdeburger Reichsbanner auf diese ebenso klare wie euer»
kstsche Kampfansage antworten wird . Es müßte für
Herrn Hitler doch eine außerordentlich erwünschte Gelegen»
heit sein , sich einmal mit einem Vertreter der deutschen De»
mokratie und Republik vor einer Masienversammlung aus¬
einanderzusetzen und zu zeigen , welche Argumente er im poli¬
tischen Meinungsaustausch zur Verfügung hat . Was wird
Adolf der Große nun tun ?

Aial- emokralen beim Kanzler
28 . Rov. «Sie. Draht .) Der Reichskanzler empfing

w«ch djx sozialdemokratischen Ab«. Dr . Breitscheid ,
/ Erding und Dr . Hertz zwecks Fortsetzung der am
^ konnenen Besprechungen über die Abänderung der Rot »

$ i»
2e - 2uli und des Finanzprogramms der Regie.

Bo» Besprechungen wurden noch nicht abgeschlosten . Sie
tz. ,^ usfichtlich am Donnerstag fortgesetzt und r« Ende ge»

der bisher mit der Sozialdemokratie geführten Be«
itn die Regierung den ernste « Willen zur

Sfc» ibres Finanzprogramms auf pari amentart ,
j
®*8« erkennen.

*>" sozialdemokratischen Reichstag qirak -
°m Donnerstag mit der politisch-parlamentarischen

Erliche Spekulationspolitik
^
"hrtag jst € j rt nationalsozialistischer Antrag eingegangen,

SijJ Reichsregierung ersucht wird , umgehend die evforder-
lih^ ^ bmen zu treffen , um aus dem Millionenheer der

Arbeitslosen einen freiwilligen Grenzschutz von min -
Mann zur Abwehr polnischer Uebergriffe längsIJjHuo 3jjann Jur Abiyxhr polnischer —

>{•. n deutsch-polnischen Grenze auszustellen.
Üß- ie so etwas werden , wenn 100000 durch die national -
^ en- r^ h kommunistische Hetzpropaganda fanatisierten Men -

aijr̂ utz" spielen würden . Dann würde der von verrückten
8 !» sehnlichst gewünschte Konflikt mit Polen bald ein-

Mt

Enburg gegen ben Stahlhelm
^ Gegen nationale Würdelosigkeit

^ spxäTibent hat der Leitung des Stahl «
" iibn Ehrenmitglied dieser Organisation sein Miß -
» b . " die Vorgänge bei dem Besuch einer Stahl -

>> f»et ^ nung inRom zum Ausdruck bringen lasten.
Abordnung des Stahlhelms besuchte in vol-
leßtc am Grabe des unbekannten Soldaten

b t e » und überreichte schließlich Mussolini
> "

«5 b z e i ch e n des Stahlhelms , so daß heute
? D » , -^ ^Präsidenten auch der einstige Hetzer' l>l,^ ^ kschland und von Frankreich gegen Deutsch-

Mustolini nun Mitglied des Stahl -
Inwieweit der Reichspräsident aus der Ehren -
Mustolinis über seinen Protest hinaus noch

^ »ttHkj . ^ hcn und dem Stahlhelm den Rücken kehren
bekannt.

^ ^ ^"lienisch- türkische Besprechungen
8 $ rafit .) Der türkische Außenminister traf am

, Eriiii« Ein . Wie der Korresvondent des Soz . Preste-
Ci *1,n Äi ; .?,^ Ebrt , handelt es sich bei dielen Besprechungen

Er» ^ "^ sfragen , d . b . um eine Ausdebnung des
^°°rtmarktes nach der Levante und dem naben

Die Mutter als Anklägerin v. Soniards
Zwischenfall einer Trauung

Aus Berlin meldet die RBL . : Rach der Trauung der Tochter
de« Karlsruher Industriellen Paul von Eontard mit dem
thüringischen Industriellen Werner Schleber lam es vor der
Mathaeilirch « zu einem ausregenden Zwischensall . Al» Paul
von Gontard die Kirche verlieb , warf sich ihm eine weißhaarige
F r a « in den Weg und schrie : „Geben Sie mir meinen Sohn wie¬
der ! Geben Sie der Wahrheit die Ehre ! Mein Sohn ist durch
Sie in » Zuchthaus gekommen ."

Die Fra « war die Mutter des Lagerverwalters Bul¬
lerjahn , der vom Reichsgericht auf Grund einer Auslage
keines E h e f s , des Herrn von Eontard , wegen Landesverrat z«
fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist. Diese verhängnis¬
volle Aussage istnievorEericht abgegeben worden, Herrn von
Sontards Zuverlässigkeit war für die Gerichte außer Zweifel . Jetzt
wird das Wiederaufnahmeverfahren des Falles Buller -
jahn mit Aussicht auf Erfolg angestrengt. Frau Bullerjahn hat na«
versucht , auf ihre Art dem Sohn ru helfen. Die Verzweifelte wurde
kchliehlich von Bekannten r« einer Droschke gebracht und nach Hanke
gefahren.

Deutsche Rote an Sen Völkerbund
CRB . Berlin , 27. Rov. Das Kabinett beschäftigte sich in

feiner Sitzung, die bis gegen Mitternacht dauerte , mit den Bor¬
gäugen in Ostoberschlesien . Es wird wegen der Ge «
waltakte und wegen der Wablentrechtungsmetbodeu
gegenüber der deutschen Minderheit an den Völkerbund appel¬
lieren . Eine Rote wird im Laufe des heutigen Tages abgesandt
werden. Weitere Einzelheiten über den deutschen Schritt werden
erst im Laufe des Tages bekannt werden.

Auswärtiger Ausschuß und polnischer Minderheitsterror
Berlin , 26. Rov . ( Eis . Draht .) Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstags ist für Dienstag , den 2. Dezember, vormittags 10 Uhr,
einberufen worden , um zu den Vorgängen in Polnisch-Oberschlesien
Stellung zu nehmen.

Dreitägige Arbeitswoche bei Lorb
R o m , 28. Rov. (Eig . Draht .) Die Agence di Roma erhält von

ihrem Sonderkorrespondenten die Nachricht , daß die Automobilfabrir
Ford die Arbeitswoche auf drei Tage herabgesetzt hat . Schon in de«
nächsten Wochen würden auch die anderen bekannten amerikani¬
schen Automobilfabriken wie Ester, Chrisler ufw . die
gleiche Maßnahme treffen . Als Grund hierfür wird der Rückgang
der Automobilfabrikation um fast die Hälfte gegenüber
dem Vorjahre angegeben.

Kampfansage an Kabinett vaugoin
Die Stellung der österreichischen Sozialdemokratie

Wien , 28. Rov . Der Verband der sozialdemokratischen Abge.
ordneten wählte Bürgermeister S e i tz wieder zum Obmann und
beschloß, falls die Regierung Vaugoin nicht vor dem Zu»
sammentritt des Nationalrates zurücktreten sollte , ihren sofor¬
tigen Sturz durch einen Mißtrauensantrag im Nationalrat
anzuftreben. Der Verband sei bereit » sachlich mit jeder anderen
Regierung » usammenzuarbeiten , die alle demokra«
tischen Kräfte des Landes zum Schutze der Berfastung und zur Be¬
kämpfung der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit zusammenfaste.
Er sei aber auch entschlosten , gegen jede Regierung den schärf¬
ste « Kampf zu führen , deren Zusammensetzung oder Kurs de»
Naren Entscheidungen, die das Volk am 9. November gefällt habe,
zuwiderlause.

De » fyitc&UmtU
AK TCot Zuul 'WSt

Mag auch die faschistische Zensur noch so rücksichtslos ihres
terroristischen Amtes gegen die öffentliche Meinung Italiens
walten , mag auch Herr Mussolini mit allen Mitteln
darauifhin.arbeiten , daß die Wahrheit über die gegenwärtige schwere
wirtschaftliche Krise in Italien und über die durch sie und das
faschisttsche Gewaltregiment hervorgerufene Erbitterung nur schwer
sich durchzuringen vermag , durch kommt sie schließlich doch . Ita¬
lien wird nicht nur von einer schweren Wirtschaftskrise, sondern
auch von einer nicht minder starken finanziellen Krise geschüttelt,
dt « die ohnehin . so tieftraurige soziale Lage der italienischen Ar¬
beiterschaft auf ein für deutsche Arbeiter gar nicht zu ertragendes
Minimum berabdrückt. Es soll gar nicht bestritten werden , daß Mus¬
solini in den 8 Jahren seiner Herrschaft in Italien manches orga¬
nisiert , vieles geordnet und für die Zukunft gelegentlich auch Wert¬
volles geschaffen hat , aber daß der Faschismus das Land und be¬
sonders das werktätige Volk in denkbar höchstem und in schütz- -
losestem Maße dem Kapitalismus ausliefert , das beweist zur Evi¬
denz die Entwicklung in Italien .

Unser Züricher Parteiorgan , das V o l k s r e ch t, das ja den Vor¬
gängen in Italien schärfere Beobachtung zu schenken vermag , als
es von hier aus geschehen kann, behandelt in einem langen Auf¬
satz di» gegenwärtige Situation in Italien . Wir zitieren daraus das
Folgendst

„Di» neueste Offensive des Faschismus trägt offenbar die
Merkmal« der Angst . Er will nur schnell zuvacke- n , nur recht
schnell, als könne jede verzögert« Minute fein Verderben fein . Der
Faschismus ist offenbar der Ansicht , daß sein Regime die Wirt -
schaftskris » in ihren für den kommenden Winter drohenden Aus¬
wirkungen nicht überleben werde. Man darf nämlich nicht glauben ,
dab das heutige blinde Wüten etwa wirklich auf ein entdecktes
Komplott zurückzuführen wäre , wie der Faschismus vorgibt . Der
Faschismus bat kein Komplott entdeckt, außer dem von Sartrouville ,
da» er, um es entdecken »u können, selbst angezettelt bat .

Run ist es freilich eine geschichtliche Erfahrung , baß ein kn Herr¬
scher und Beherrschte, in Privilegierte und Rechtlose zerklüftet«»
Volk Zeiten der Rot schwer übersteht. Gerade in solchen Zeiten
zeigt es sich, dab der Mensch mehr von Gerechtigkeit lebt , als von
Brot . Trotzdem sind wir nicht der Meinung , daß der Faschismus
allein an der Wirtschaftskrise zugrunde gehen wird , ja .
wir halten diese Möglichkeit nicht einmal für wünschens¬
wert .
. Nicht, daß uns die heutige KrtseinJtalien nicht ernst und
schwer genug schiene. In den Automobilwerken der „Fiat " in
Turin wtrd beute nur noch zwei Tage in der Woche gearbeitet ,
und am ersten Dezember sollen sie ganz gesperrt werden , bis Mitte
Januar . Die Firma Mechelin wird ihre Betriebe mit dem Ende
des Jahres schließen , wodurch über 1006 Arbeiter brotlos werden.
Di« weltberühmte Hutfabrik Borlalino in Alexandria arbeitet
nur drei Tage die Woche mit verkürztem Arbeitstag , stellt aber
Mastenentlaffungen in Aussicht. Aebnliche Nachrichten liegen aus
alle« Teilen Italiens vor . . .

Aber, wie denkt man sich , daß dies den Sturz des Regimes her-
beiWren würde ? Hunoeraufständen wohnt keine gröbere Kraft inne
als dm andern , die man bisher immer niederzukartätschen imstande
war , . , Wir denken , dab Mussolini lieber ganz Italien den nord-
amerikanischen oder den franzüstschen Bankiers zum Pfand geben
wird , eb« er auf die Macht verzichtet. Viele von denen, die Rot
leiden , werden auch moralisch gebrochen . Diesen kocht Mustolini
sein« Bettelsuppen und macht sie zur Gefolgschaft seines Regimes .
Von der Rot allein erwarte man nicht grobe revolutionäre Leistun¬
gen - . .

Man wird gut tun , die Wirkung der Krise auf das Re¬
gime nicht »u überschätzen . Die Unrusnedenheit , die die
Rot auslöst , ist durchaus nicht welensverschieden von der, di« vor
der Rot da war und die der Faschismus wirksam unterdrückt bat .
Im übrigen muß man sich die Freiheeit verdienen . Kein
Volk erhält sie als Geschenk, nicht einmal vom Hunger . Nicht blinde
Verzweiflung sondern zielbewubter Wille soll den Faschismus stür¬
zen. In diesem Sinn meinen wir , dab ein Zusammenbruchdurch die
Wirtschaftskrise nicht einmal wünschenswert wäre .

Was den Faschismus heute kopflos macht , ist die Notwendigkeit,
sich auf zwei Fronten zu verteidigen . Er empfindet die Wirt -
schaftskrise als eine Blamage , nachdem er der Arbeiter¬
schaft als Entschädigung für Freiheit und Recht den Wohlstand ver-
sprocheu hatte . Seine reaktionäre Utopie , einer entrechteten Arbei¬
terschaft menschenwürdige Zustände »u sichern , zergeht ihm unter
den Händen , wie Butter an der Sonne . Die Unt ernehmer den¬
ken nicht daran , einer unorganisierten und des
Streikrechts beraubten Arbeiterschaft die auf dem
Pavier stehenden Rechte zu gewähren . Heute stellen
sie di« Forderung , nur die Mindestlöhne der Tarifverträge zu ^ib-
len, die um 10 bis 35 Prozent geringer sknd , als die mittleren
Löhne. Die Syndikate rufen die verschiedenen Instanzen an , aber
Inzwischen entlassen die Unternehmer die Arbeiter , um sie dann zu
den Mindestlöhnen wieder einzustellen. Das kann auch gar nicht
anders » sein . Wer sollte sie hindern , sich in dieser Weise an die
Krise anzupassen? Die Arbeiter nicht , denn die haben keine Macht,
hie Regierung nicht, denn sie kann es mit den Kapitalisten nicht
verderben , von denen sie Geld verlangt und von denen ein großer
TeU der Parteifunktionäre finanziell abhängt .

Die zweite Front ist die der vermeintlichen Verschwö¬
rung . Früher gab es nach offizieller Lesart keine andern Geg¬
ner des Regimes als die Kommunisten . Um Italien und Europa
vor asiatischen Zuständen zu schützen , nahm der Faschismus den
Kamps mit ihnen auf . Nun wird man aber sehr schwer »laubhaft
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machen , dab die Univerfitätsvrofessoren RenH , Gelmetti ,
Pieraccini oder Luzzatti , daß die Gräfin Vracci , Toch¬
ter einer Hofdame der Königin , dab der frühere Minister für Indu¬
strie und Landwirtschaft B e 11 o 11 1 die Sowjets in Italien ein¬
führen wollten . Seit sich der Faschismus gezwungen siebt , seine
Verfolgungen offiziell und grohzügig auf akademische Kreise, auf
Offiziere und Adlige auszudehnen , verliert Mussolini voll¬
ständig die Haltung und leistet sich offizielle Wutanfälle . Man
mache sich klar, was es heiht , in Italien den Sohn Cesare
B a t t i st i s verhaften zu lasten. Den Vater haben die Habsburger
aufbängen lasten, und das Vaterland , für das Cesare Battisti
den Bekennertod gestorben ist, wirft jetzt den Sohn ins Gefängnis ,
weil er für dieselben Ideale streitet , wie der Vater . Solche Dinge
müssen den tiefsten Eindruck machen . Da sagt sich auch der Stumvfeste
dab der Faschismus doch andere Gegner hat , als solche , die Italien
in das rustiiche Chaos stürzen wollen . . . .

Der frühere Minister Bellotti ist wegen eines Briefes an
den ehemaligen Ministerpräsidenten Bonomi , in dem
die Gründung einer Zeitschrift erörtert wurde , zu fünf Jahren
Zwangsverichickung verurteilt , der frühere Bürgermeister von Mai¬
land , der Arzt Filivettj zur gleichen Strafe , weil er einem
verstorbenen Sozialisten einen Kranz mit der Inschrift „dem Ge¬
nossen " aufs Grab gelegt hat . . . .

Nachdem der Faschismus es in alle Welt hinausvofaunt hat , er
habe die ganze italienische Nation hinter sich , geht er aus einmal
gegen hervorragende Persönlichkeiten aus allen Kreisen dieser
Nation , gegen Leute der verschiedensten politischen Be¬
kenntnisse vor. Ihr Verbrechen ist, sich nicht für die Knute begei¬
stern zu können , die das wahre Wesen des

'
Faschismus ist. Des inter¬

nationalen Eindrucks wegen hat sich der Faschismus bisher als
Freund und Förderer aller geordneten Gesittung bingestellt . Jetzt
kommter vor Wut und Ans st ins Zappeln und die
Maske rutscht vom Gesicht . Dahinter sieht man die grinsende,
zähnefletschende Fratze.

"

Teuerer Snschauungsunierrichi
In Braunschweig regieren seit kurzem unter des yiel--

genannten Ministers Dr . Franzens Führung die National¬
so z i a l i st e n . Was dabei herauskommt, legt soeben das Ber¬
liner Tageblatt in folgendem anschaulichem Bild dar:

„Dem Schrei einer politisch unreifen Masse folgend, wird die
Staatspolitik ganz auf tendenziöse Parterpolitik des Ha¬
kenkreuzes abgestellt. Ein eigenartiges Spiel bot unlängst die
Beratung der ersten Regierungsvorlage . Es handelte sich um die
„Bier - und Negersteuer". Der nationalsozialistische Minister Dr.
Franzen verteidigte und begründete den Entwurf ,
den aber seine Parteifreunde rundweg ablehnten .
Die politisch und parlamentarisch gänzlich ungeschulten National¬
sozialisten sehen im Landtag lediglich einen geeigneten Tummel¬
platz für ihre Radaumethoden . Man hat oft da» Gefühl, dab sich
ungezogene Schuljungen austoben , ehe der Lehrer die
Klasse betritt . All diese neuen Zustände sind Errungenschaften der
„Herren des dritten Reiches " . Der gröhte Schreier, der
schon in der ersten Sitzung von der Notwendigkeit, „den Saustall
zu säubern" , sprach, der N a t i o n a l s o z i a l i st Madel , ist be¬
reits aus dem Landtag ausgeschieden . Man bat sein Gedächtnis
schärfen müssen . Es war ihm entfallen , dab er wegen einfachen
und schweren Diebstahls schon mehrfach hinter schwedischen
Gardinen gesesien hat . Nirgends geht» vorwärts . Höchstens auf dem
Gebiete der Perfonalvolitik . Charakteristisch wpr e » , dab
Franzen von den sechs Kreisdirektoren gleich in den ersten Tagen
vier abbaute , ohne sie überhaupt gesehen zu haben , mit der Be¬
gründung , dab es Sozialdemokraten seien . Nun hat er noch sieben
Schulräte in den Ruhestand versetzt . So läuft jetzt in Braunschweig
ein Dutzend höherePeamte im Vollbesitz ihrer Kräfte a u s
Staatskosten spazieren . Warum auch nicht ? Ein - alb -
millionenvölkchen wird sich solch einen Luxus schon leisten könne »,
zumal keine Schuldenlast „nur " 47 Millionen Mark beträgt . Der
Landeslehreroerein hat eine Entkchliehung angenommen,
in der er sich ziemlich scharf gegen die Politisierung der
Schule wendet und betont , dab soviel Unrube in das Schal¬
le b e n hineingetragen werde, dab eine gedeihliche Arbeit an der
Jugend nahezu unmöglich werde. Die braunschweigischen Verhält¬
nisse sind ein lehrreicher Anschauungsunterricht für
das Reich . Aber das Land Braunschweig muh dafür zahlen."

Man sieht daran , was dabei herauskommt, wenn die Ha -
kenkreuzler regieren . Allerdings , es gibt heute viele
Kreise , die Radau und Durcheinander mit Poli¬
tik verwechseln und Sehnsucht nach einer solchen Politik des
„dritten Reiches " haben. Der Anschauungsunterricht in Braun¬
schweig sollte jedoch den vernünftigen Teil des deutschen Vol¬
kes verhindern , eine Politik zu fördern, die schließlich den letz¬
ten Rest des Reichskredits zerstören müßte.

Hausangestellte und Geschworene in Frankreich , ,
Paris , 26 . Nov. ( Eig . Draht .) Im Laufe der Mittwochvarmittags -

sii-ung hat die französische Kammer ohne Debatte einen Eesetzent -
wurf angenommen , nach dem den Hausangestellten und sonstigen

'

Hausbedienstete» künftig das Amt des Geschworenen offen stehen
soll . Schon seil langem hat das Syndikat der Hausmeister untz eine
ganze Reibe anderer Bedienstetenoerbände das Recht auf Ausübung
des Laienrichteramtes verlangt .

der mit einer 3lköpfigen Besatzung im Sturm sank , ist , tief unter
Wasser liegend, beim groben Vogelsand in der Elbe endlich auf¬

gefunden worden

K . j

Sa»* '

Der Hamburger Dampfer „Luise Leonhardt

WTB . Berlin , 26 . Nov. Gestern und vorgestern tagte der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin . Einen
Hauvtgegenstand der Beratungen bildete 'die Frage , wie weit und in
welcher Weise die Reichsbahn bei dem Preisabbauprogramm der
Reichsregierung durch Senkung der Tarife helfen kann. Eine all¬
gemeine Tarifermählgung zurzeit zu genehmigen, siebt sich der
Berwaltungsrat nicht in der Lage, da die damit verbundenen Min¬
dereinnahmen dazu zwingen, sehr starke Drosselungen bei der not¬
wendigen Beschaffung von Schienen und Wagen sowie bei der Aus¬
führung von Bauten vorzunebmen, wie sie weder vom Standpunkt
der Betriebssicherheit noch von dem der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit tragbar wären . Die Senkung von einzelnen Tarifen wird
schon bisher , soweit es die Finanzlage irgend gestatret, dauernd
durch Ausnahmetarife vorgenommen, um Produktion und Arbeits¬
markt zu beleben. In diesem Sinne gab der Verwaltungsrat die
Genehmigung , den Kohlentarif für die Ausfuhr und nach Wettbe¬
werbsgebieten zum 1. Dezember wesentlich berabzusetzen . Eine gün¬
stige Auswirkung auf Koblenabsatz und auf die allgemeine Preis -
und Wirtschaftsgestaltung kann aus dieser Senkung von Kohlentari¬
fen erwartet werden. Im übrigen prüft die Hauptverwaltung zur
Zeit die Möglichkeit von Frachtsenkungen bei Waren zur unmittel¬
bare^ Lebenshaltung , um die Preissenkungsaktion der Reichsregie¬
rung zu stützen.

Der Derwaltuugsrat beschäftigte sich eingehend mit dex weiteren
Finanzwirtschasj der Reichsbahn. Die Finanzlage hat sich infolge

Sehr bescheidene Konzessionen
der Wirtschaftsdevression und des Wettbewerbs anderer
mittel dahin entwickelt , daß für das Jahr 1930 mit ein«

. »n

RSe

einnahme von über 700 Millionen Mark gegenüber ?
gerechnet werden muh. Es tritt für dieses Jahr eine C"

J
*K

dadurch ein , dah das Reich in dankenswerter Weise am «Jpatrf t *«
Forderungen an die Reichsbahn verzichtet bat . Weitere * ^ft* ^
feien aus der vom Reich beabsichtigten Herabsetzung •>** ff .
gebälter zu erwarten , der sich die Reichsbahn bezüglich ? ih
amtenschaft anvassen werde. Die Mitglieder des ^
dem Derwaltungsrat gegenüber auf SV Prozent ihrer £
rüge verzichtet. Der Verwaltungsrat bat beschlossen, alle j j>! J bei
wandsentkchädigungen vom 1 . Januar 1931 ab um 20
abzusetzen . Weitere Entlastungen durch Verminderung der ^ ,u (
ausgaben und gesenkte Preise seien im nächsten Jahre i" «

^ ^ t)
warten , reichen jedoch nach der jetzigen Sachlage nicht aus ,
wartenden Mindereinnahmen auszugleichen. . ,«<>

WTB . meldet : Di« ReichsbahnhauptverwaL
mit : Bekanntlich haben die Gewerkschaften die Arbe »r« ^ ,p ^
mungen des Lohntarifvertrages für die Arbeiter der ? L „
den 30 . November 1930 gekündigt, um eine Arbeitszertve »*

g| jytf
erwirken. Die Verhandlungen darüber habe« zu keiner ^ OA, «t&

St

> e-
bi

|l*tl3

ernteten . Die « erhanotungen oaruver yaven zu lew « ~ »e
führt . Um einen tariflofen Zustand zu vermeiden,
tung der gekündigten Bestimmungen bi » zuwld > ^
193 0 verlängert .
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Am Dienstag . 26 . Rov ., begann in Moskau vor dem obersten
Gerichtshof der ^ owiclunio » einer der gröhten aller bisher über
die Sowjetbübnc gelaufenen politischen Monsterprozesse , der Prozeh
gegen Professor Ramsin und Genosien .

Die Bedeutung dieses Prozesses liegt nicht in der grohen Zahl
der angeklagten Personen , die als führende Intellektuelle und
Wissenschaftler an dem Aufbau des Fünfjahresvlans hervorragen¬
den Anteil haben , sondern an der Tatsache , dah die Angeklagten
beschuldigt werden, im Einvernehmen und teilweise im Aufträge
amtlicher französischer Regierungskreise die Industrialisierung des
Sowjetstaates vlanmähig „geschädigt " und alle Vorbereitungen für
eine militärische Intervention getroffen zu haben. Nach der An¬
klageschrift , die im Wortlaut in der französischen Presse veröffent¬
licht worden ist , sollen die Angekla-gten eine „Jndustrievartei " ge-

' gründet haben , die in den verschiedensten Industriezweigen Schäd¬
lingsorganisationen unterhalten haben soll . Diese Jndustrievartei
bandelte angeblich nach den Weisungen eines in Paris bestehenden
Handels - und Industrie -Komitees , das sich aus früheren , jetzt im
Ausland , besonders in Paris lebenden Industriellen zusammen¬
setzt, soweit es um wirtschaftliche Fragen ging . Die militärischen
Richtlinien hat die Jndustrievartei nach der Anklage von dem
französischen Generalstab erbalten , der seinerseits wieder im Ein¬
vernehmen mit den Generalstäben anderer Regierungen gebandelt
haben soll.

Die Anklage ist aufgebaut auf die angeblichen Geständnisse einer
Reibe führender Mitglieder der Zentralleitung der Jndustrievartei
und besonders auf die Aussagen des Professors an der Moskauer
Technischen Hochschule. Ramsin . Ramsin hot nach der Anklage
»Ugegeben , dah er 1927 in der Zentrale der 1926 ge-gründeten In -
dustrievartei gearbeitet hat . Diese Zentrale umfabte, wie es heiht,
nach dem Prinzip der isolierten Kettenverbindungen — mit Aus¬
nahme der Landwirtschaft — ziemlich alle Sektionen der russischen
Volkswirtschaft. Das Programm der Industriepartei soll in der
Herausbeschwörung eines kontrerevolutionären Aufstandes zum
Sturze des Sowjetregims , der Errichtung einer Militärdiktatur
als Uebergairgsstadium zur Bildung einer bürgerlich-demokrati¬
schen Republik aus parlamentarischer Grundlage bestanden haben.
Im gegebenen Falle war die Rückgabe der Fabriken an die frühe¬
ren Besitzer vorgesehen , und wo dies infolge der Umindustrialiste -
rung sich nicht mehr als möglich erweisen sollte , war unter Ab¬
schätzung des früheren Besitzes eine Entschädigung in Aktien durch
Gründung von Gesellschaften in Aussicht genommen. Die früheren
Gutsbesitzer sollten gleichfalls entschädigt werden. Außerdem war
der endgültige Uebergang des . Landbesitzes an die individuellen
Bauernwirtschaften vorgesehen .

Vte Vernehmung der Angeklagten
WTB . Moskau , 25 . Nov. (Telegraphenagentur der Sowjet¬

union . ) Im Moskauer Induftrie -Prozeh begann der Gerichts¬
hof nach der Verlesung der Anklageschrift mit der Vernehmung der
Angeklagten. Professor Ramsin leitete seine Aussage mit der
Erklärung ein : „Ich will mich nicht verteidigen , denn meine
Schädlings - und Verrätertätigkeit ist klar. Ich möchte , fuhr er
fort , dah durch diesen Prozeh die Nichtigkeit konterrevolutionärer
Versuche zutage tritt und der Widerstand eines gewissen Teiles
der Ingenieure und der technischen Kräfte aufhört .

Sodann berichtete Ramsin über die Organisierung des von Palt «
schinski geschaffenen Ingenieurzentrums und schilderte die Tätig¬
keit der gegenrevolutionären Organisation , als sie sich bereits mit
dem „ Handels - und Industriekomitee " in Paris — einer Organi¬
sation russischer Weihgardisten — und mit einzelnen Mitgliedern
französischer Negierungskreise zur Beratung der für 1926 in Aus¬
sicht genommenen Jnterventionsvläne in Verbindung gesetzt hatte .

■ In jener Zeit ging der Gedanke einer Intervention , die Ramsin
betonte, mehr von Regierungskreisen Frankreichs und Englands
als vom Handels - und Industriekomitee aus . Während eine An¬
zahl von Mitgliedern der „Jndustrievartei "

. unter ihnen Fedotow
und Sitnin , auf Reisen wa/en . traf die Nachricht von Verhand¬
lungen des Handels - und Jndustriekomitees mit Poinrako und
Briand ein, die dazu dienten , die Intervention zu organisieren.
Im gleichen Jahre überzeugten wir uns , Laritscheff und ich , dah
die Frage einer Intervention in England und in Frankreich ernst
gemeint wurde. In Paris fand dann eine Konferenz statt , an
der außer mir und Larifschew die Mitglieder des Handels - und
Industriekomitees teilnabmen .

In Paris im Oktober 1926 begegneten ich und Laritscheff in
einem Restaurant Denifsoff , Nobel , Gukassoff , Melchtlcherlki und
Trrtjakoff . Denisfoff sagte, die Intervention würde diesmal gut
organisiert sein . Die Hauptftreitkräfte würden Polen , Rumänien
und die baltischen Länder liefern , außerdem werde man die
106 000 Mitglieder der ehemaligen Wrangel -Armee heranzieben.
Man glaube , dah bei guter Belieferung der Armee und rascher
Schlagkraft 600 000 bis 800 000 Mann genügen würden . lieber die
für die Intervention notwendigen Mittel teilten Denifsoff und
Nobel mit , dah di« Sanptquelle dieser Mittel die französische und

Pläne gegen Rufiland
die englische Regierung fein würden , sodann die Kreis* **

industriellen , besonders Deterding . . t -
Am nächsten Tage erfolgte meine Zusammenkunft y HjJ

Luknoski und dem Obersten des französischen Eeneralst ,y
ville. Denissoff teilte mit , dah die eingeleiteten
mit den an der Verbreitung der Intervention teilneow«. o >s
bem auf Hindernisse fliehen angesichts der Gelüsteu "il
teit, insbesondere Polens , das das gesamte ukraimIH* . . . ? >»
dem linken Dnjepruser verlangte . Während dieser A« i §>»'

drei Zusammenkünfte in London : die erste mit Jnse «>
^ ttrt ’

Direktor der Firma Vickers . Der Zusammenkunft u^ Keitt -i
unbekannter Herr bei , den man Sir Pbilipv nannte . . „ jr* %
ten mir mit , daß der Hauptorganifator der Jnterve "

reich fei , daß an der Jnterventionsvorbereituns
teilnebmen werde und dah von englischen Kreisen, "

Deterding , die Gruvve Urqubart , Konservative un g«!
bere Churchill interessiert seien . In London kamen ^ pW,-k ,
und ich auch mit Oberst Lawrence in Gegenwart » y
men. Bei dieser Zusammenkunft knüpften wir Detw f,«
Vertreter englischen Firmen in Moskau an . Wahren «0
England an der Organisierung der Intervention -
das Interesse Englands für die Intervention nach '» L
Regierungswechsel merklich nachgelassen . Was .

^
„Y,

langt , io ist seine Mitwirkung von Anfang bis
fördernder Bedeutung . Mitte 1920 kamen ans
kichere Weisungen, eine militärische Organisation '

■ ' _ . . ' "■ U "
, „iit l '

es erfolgte allmählich die Umwandlung der
eine Agentur des französischen Generalstabes . Die uiitm . II
und ausländische Kreise rechneten mit groher Sicher»; ^
stände und Unruhen unter den Bauern und in der

UllV MUIUIKII Ulllt -L OUUUIl uilü V . i H

und auf die Möglichkeit, Arbeiterstreiks zu vrovoziê ^ ii ^ F
1930 batten wir unter anderem deshalb auserfeben,_ __ . . . _ _ _
groben Aufwendungen für den Industrieaufbau der

^^ (<r .
die
waren

in

Ausgaben für die Landesverteidigung gerade
in als für die folgenden Jahre in Aussicht sevrM

.
alle Maßnahmen zu treffen , um

tcfie der Sowjetunion aufzubalten un
»erben muhten . 2»* * wj
: Wohnung zufamme ^
durch Ingenieur wo ^
n. Die Jnterveati^ ^ , .
der Kraftwirtschill g Mn «
° 'ch eine [

wSt -

K . wies uns an , __ _ _ _ _
Militärindustriebetriebe der Sowjetunion aufzubalte » h
bei an , welche Bauten aufgebalten werden mußten , u» «n k,
traf ' " - - - .

wurde
Trust
sollte sich in erster Linie im Bereiche
denn auf diese Weise konnte man gleich
nehmen auher Betrieb setzen , ohne ihnen große
»uzuiügen, so daß sie später wieder rasch in Detr «ev »
konnten. In Aussicht genommen wurde- die Zerstör»"^ e»i
landzentralen von Moskau—Leningrakf und ,

des w»
Gleichzeitig wurden dieiemgen Militärindustriebetri
geiaht , die im Augenblick der Intervention außer
werden sollten. ) „ P1

Bei der dritten Zusammenkunft in der Wobnuns ct
Ende 1929 teilte mir R . den Aufschub ^»er 2 " letten .^ ,stt -
mit . Gleichzeitig sprach er auch vom Plan der SB» 1

gegen die Sowjetunion .
3*

übe - 1
Rach dieser Zusammenkunft übergob^ ich Herrn

stand des Flugwesens Notizen , um deren Anfertisu »
^

der vorhergehenden Zusammenkunft gebeten batte - *» 1
j,je r„^ i,

wurde der Jndustrievartei wiederholt , mitgeteilt , va ŝ

sierung der Intervention für 1930 unmöglich sei UJT af«
1931 verlegt werde. Das fernöstliche Abenteuer wuroe
der Bereitschaft der Sowjetunion zu militärischen
tet . Der Interventionsvlan blieb auch fiir 1931
wurde jetzt schon ohne Hoffnungen auf irgendwie i ,

r

in der Ukraine und im Dongebiet weiter verfolgt -̂ ^ ^n
'

.. .

■ L
mit erheblich geringerer Aktivität Englands , biN9"

gte A .
lerer Aktivität Frankreichs gerechnet , und schliehli «m gotf»

" .
der Intervention die Wirtschaftsblockade gegen J , w
durchgeführt werden.

Was den Lohn für die Intervention anbelangt ,
Handels -Industrie -Komitee, daß es fest für die » me $
lands eintrete und dah die Intervention dem tz.
wie teuer zu stehen kommen werde. Jedoch früherei » 11
grohen Gelüsten Polens und Rumäniens und vo"

zwischen den Intervenienten betreffs Verteilung jjcn
Annektionen hätten auch während der Auslands
Mitglieder der Jndustriepartei Bestätigung oetun

Was das zweite Objekt der Intervention (' ’tilJb . ! b
Oelfelder , auf die es die Deterdings -Gruvpe und in»

abgesehen hatten — anbelangt , so bandelt es ..M
Konzessionen , die freilich einer Annettion strichkain̂ j^^ LiLnn

sichtigte auch , seoaratistische Tendenzen in der "

Georgien auszusvielcn . Mitglieder der Jndustrieou
dah weder die Jndustrievartei noch das Handel - ' -'

tee territoriale Annektionen verhüten könnten. ^
trotz der Schwere dieses Bekenntnisses sagen , da »
uns zur Intervention verstanden, auch auf die
Landes eingingen .
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Kadett und - er Verwattungsrnt

- er Reichsbahn
^ ^ verfassungsrechtlichen Streitsache zwischen dem Reich und
^ Un

tn Baden , Bayern , Sachsen und Württemberg wegen Be-
j

® von Mitgliedern im Berwaltungsrat der Reichsbahn wird
,^ ^ verkehrsminister noch folgendes mitgeteilt :
J ^ tfa ^ ten ist im Einvernehmen zwischen der Reichsregierung
^ beteiligten Länderregierungen , durchgeführt worden, um

Klarstellung der Rechtslage herbeizufübren . Durch
. ftü des Skaatsgerichtsbofes entstehen für die Reichsregierung
Schwierigkeiten , weil sie für Sachsen mit der Entscheidung des

It» ü^ chchtshofs einen Sitz im Verwaltungsrat offengehalten
Einvernehmen mit der badischen Regierung eine dieser

genehme Persönlichkeit in den Verwaltungsrat bereits
- hat . Außerdem ist zwischen dem Reichsverkehrsminister
(t

1 bayerischen und württembevgischen Regierung schon w

at<» ^

««nt " « n * * bayerischen und wiirttemibevgischen Regierung schon vor
«aß des Urteils des Stoatsgerichtsbofes eine vorläufige

at »“
Di« »"

* über die weitere Vertretung ihrer Länder im Reichs-
^ altungsrät erzielt worden.

preisfenkungsbefprechungen' - - - r - - - »p ' rr - - -p - 4P -

,had» ^ Ministerium des Innern fand am Montag beim Staats »
irs #oßj eine Aussprache mit Vertretern des Allgem. Deutschen
iga^ l i ^ chtebundes, des Allgem. Freien Angestelltenbundes und
die ^ >!^ ch»rbedürfnisvcreins Karlsruhe über die zur Preissenkung

1 * * Hw *n öu ergreifenden Maßnahmen statt , nachdem bereits in
D,

8ttn ^ vche eine ähnliche Besprechung des Herrn Staatsvräsi -
\ Vertretern des Deutschen Eewerkschaftsbundes voraus -

die war und Vertretungen des Handwerk« und des Handels
'Hj

• Preisgestaltung auf dem Gebiete des Rahrungsmittel -
®ehört worden waren .

^ gerüffelten basischen Kommunisten
Bin des Ausgangs der badischen Eemeindewahlen hat

:Ntralk <unitee der KPD . den badischen Kommuni »
-lw,

derben Rüffel erteilt . Das Mannheimer
p >i ^Nlstenblatt ist sogar gezwungen worden , den Rüffel ,
itsMich eine ganze Seite umfaßt , abzudrucken . Zunächst

t«k ^ h,^ in badischen Kozis wie politischen AVC -Schützen die
h j^ ng der Gemeindewahlen plausibel zu machen versucht

t ^ann ^ hr unverblümt erklärt , die Entschuldigung ,
b«,

"
j ^^ iche „Terror " hätte das Wahlergebnis für die

ilft Kommunisten herabgedrückt , eine faule Ausrede
^ gi« ,Lz

° “°nn heißt es wörtlich :
mit aDer Klarheit festgestellt werden, daß die Ko « »

' satt ' % ft? V° rtei in Baden diese Aufgabe nur in büchst ungenii-
' . abe erfüllt hat . Rur unter der Voraussetzung, daß die
ll . 1 l er». .. i . • V? /» v t . . j. . .. f S. J .

in*!
, . die Zentrumsarbeiter vom Zentrum loszulösen und
»"ringen der Nazis in die Arbeiterklasse zu verhindern . . .

. itU ^ °? nruniistsche Partei in Baden bat es nicht »erstanden,
de 5eß4lt Faschismus offensiv zu führen und durch ihre

m
&
kl»

J; ^ C
,
n

. Arbeitern die Erfahrung zu übermitteln , daß die Nazis
uE i ei des Finanzkavitals und daß die badische Koalitions -

I und die Parteien , die diese Regierung stützen, Sozial -
> ti if ' Zentrum und Demokraten, Schrittmacher des Faschis-

T «> sb ti?? utschl°nd sind . . .
t i® i [ kg,

' er ? Ursache der Niederlage der Kommunistischen Partei
kd j (i ,^ °mmunalwablen in Baden ist zweifellos der Ovvortu -
e'4.« t « .. er Praxis , der bereits im Frühjahr durch die schwache
jot'rjj Ä Aufstellung roter Listen bei den Betriebsräte -

% (. °et der Jnaktivität der Organisierung der Kämpfe der

- . Entlassungen , ,bei der vollkommen ungenügenden Mobil !
ten j ■>itt Erwerbslosen gegen das Hunger»"»-" ' -' "' — >»» " « - >"

Ausdruck kommt . Kegen diesen
il .^ i ^«s ^ ^,Üt von der Parteileitung in Boden kein entschiedener

- _ _ _ - - - -
tf“ ( »Poii ^ n die Lohnraubosfensioe der Unternebmer und gegen

w- « andern
S
L*

0 V ?Iz ^ "ttnhcimer Koziorgan tut in jeder seiner Ausgaben
V , Winge cs täglich batailldnsweise die deutschen Fa »

w ^ cs redet seinen bedauernswerten Lesern ein ,
i!' . das badische Koziorgan , und die KPD . nicht

,7 A, die Faschisten bereits schon Deutschland im all ,
„
n

^ und Baden im besonderen erobert . Es wird daher

w
a f>< J

ttr
in";

< 7uücii nu i ’efi ’uuei .eii tiuucu . uulv uui/h
«ie ? schmerzlich für die Redaktion des Koziorgans und

!, ^ . ^ dijchen Moskowiter gewesen sein , vom Berliner
» . ' sch öffentlich bescheinigt zu erhalten , dah die
S» .8 >b u

Kommuni st en auch gegenüber dem F a »
^ >>t^ ^ stch recht ungenügend bewährt hätten . Dierw ’ v v **/ *■ ** ** » ^ ** » — . ..

.„ "Ervogte der deutschen Kommunisten müssen von
^

"i^^sfähigkeit und Tätigkeit ihrer badischen Partei -
einen verdammt schlechten Eindruck gewonnen

\ '"" lt wäre der Rüffel sicher nicht so kräftig ausge -

^ ^ Oer ^richtige" Mann
st >(|j ). Deutschlands Feind : heute Hetzer gegen die

Sozialdemokratie
ri€ ' dieser Tage die „nationale Studentenschaft" zu

^ s«,
^eich « rsammlung in die Stadt halle auf . Der deutschnatio-

\ ^2 - ^obaeordncte Universitätsvrofessor Dr . Frbr . von
sprach über : „Deutschlands Freibeitskampf

Und - - -
,̂ ts r - ' " neu" .
Eiltet . eigenartigen Persönlichkeit »cs Frbrn . v. Frei -

der bekanntlich im Weltkrieg al » russischer Ossi ,
" " «chlond focht, schreibt nun urvser Heidelberger Partei -

.^ tM'^ tionalen " Kreisen folgende Zeilen ins Stammbuch.
°

l
' 2 «»,h.v

"^« zigenswert sind :
djtft S , <v inBf)owen stand als Offizier wäbrend des Krieges

H cj
^ " nsten , schon mehrmals waren gegen ibn Diszivli-

stzl ^ S, J?*"
z^

" ®cleit^t . eines endete mit einem Verweis . Also der
m ^ ist

nn > den Deutschen nationales Bewußtsein beizubrin -
c' Ä Srn , tRona

rniJ ®',u € in Skandal , daß ein solcher Mann mit sol,
t*1J über ein solches Tbema in öffentlicher Ver-

^ cn darf . Auch dieser Vorfall zeigt wieder einmal^ " *
Är ^t

S m ' * dem Nationalbewutztsein in den angeblich
k-' Miü ' '"V '5 bestellt ist. Das Wort „National " ist bei ihnen

i. ■ x. * «rni « ^ , _ . _ . . ^ .
tK. .. ..

*’ d. b . Mittel zum Zweck , um ibre reaktionären
« »k "

j ? !-» '
itfV Der /̂luwmlung falbst meldet die Heidelberger Volks-

2 . .̂ crr Brwon v . Freitagb will heute ein „ Tat "

,v,
re ’ f ÜH ) ; — in den Protestworten des Mi <

, n .A ft « raun gegen Polen siebt er nichts als eine Er -
Er getan hätte — verriet uns der liebe Herr

>ohi^„ Er ! Sehen denn alle die Studenten , die da vor
U|,a tj Q„

' " ' ft daß auch die Männer , die heute die Ver-
örei^ daß auch die böse Sozialdemotratie , um" beit kämpfen — daß aber alle diese Männer ein«

Die Auswirkung - es Lrauenwahlrechts
in RaSen-Ra- en

Aus Baden - Baden wird uns geschrieben :
Erst die amtliche Verkündigung des Wahlergebnisses der

Eemeindewahlen , die am 18. November in öffentlicher Sitzung
des Wahlausschusses stattfand , ermöglicht einen

Vergleich zwischen den abgegebenen Männer - und Frauen¬
stimmen .

Die Tatsache , dah das von der Sozialdemokratie erkämpfte
Frauenwahlrecht sich mitunter gegen die Partei auswirkt , ist
in unseren Kreisen zwar allgemein bekannt ; es herrscht aber
kein Zweifel , datz unsere Parteiinstanzen die Bedeutung und
den Einfluß dieser Tatsache auf unsere parteipolitische Ent »
Wicklung vielfach zu wenig oder zum mindesten nicht in denr
erforderlichen Maße erfassen , um zu erkennen , welche Maß¬
nahmen die Partei ergreifen müßte , um bei allen Wahlen den
für die SPD . erforderlichen Anteil der Frauenstimmen an der
Gesamtzahl der abgegebenen Frauenstimmen zu erlangen .
War es schon immer auffallend , daß auf Grund früherer
Wahlergebnisse beim Ze n t r u m auf 100 Männerstimmen
zum Teil 180, ja sogar 200 Frauenstimmen entfielen , so
scheint nunmehr dieses Verhältnis bereits ü b e r h o l t zu sein ,
da in Baden -Baden z . B . nur 1148 Männer gegen¬
über 2343 Frauen ihre Stimme dem Zentrum
gegeben haben , so daß heute beim Zentrum also bereits
auf 100 Männerstimmen etwa 22lKrauen stimmen
fallen . Es ist anzunehmen , daß das Ergebnis von Baden -
Baden durchaus kein außergewöhnliches ist, und daß wahr¬
scheinlich bei gleichzeitigem allmählichem Rückgang der Män¬
nerstimmen die Zahl der Frauenstimmen beim Zentrum sich
etwa im gleichen Verhältnis erhöht . Ohne daß in dem Rah¬
men statistischer Betrachtungen die religiöse Frage auch nur
berührt werden kann , muß darauf hingewiesen werden , daß
die Sozialdemokratie immer mehr vor der Notwen¬
digkeit steht , das religiöse Moment , das in vielen Punkten
den Bestrebungen des Sozialismus konform ist, zum minde¬

rten aber nicht in Widerspruch damit steht , bei jeder Gelegen¬
heit zu betonen , in die praktische sozialistische Arbeit einzu¬
führen und bei den empfänglichen Volkskreisen zu vertiefen .
Rur aus diesem Wege kann damit gerechnet werden , ein
natürliches Verhältnis der männlichen Abstimmenden zu den¬
jenigen der weiblichen unserer Partei zu erreichen .

Unsere Partei erzielte bei den Eemeindewahlen 1314 Män¬
ner - und 945 Frauenstimmen . Auf Ivv Männer kamen also
71 Frauen . Damit gehört die

SPD . zum größte « Teil zu den Männerparteien :
die Tatsache , daß die größere politische Bildung die Männer
erfaßt , und daß den Frauen in Anbetracht der politischen Per -

hältnisie vor dem Jahre 1918 in der kurzen Zeit der politi¬
schen Erziehung seit 1918 nicht im selben Maße zugemutet
werden kann , neben ihrem Beruf als Frau und Mutter und
neben dem Haushalt auf politischem Gebiete dieselben Kennt¬
nisse, wie sie der Mann hat , sich anzueignen , hilft uns nicht
über die unumstößliche Macht der Zahlen hinweg .
Da gibt es nur eine Möglichkeit der Aenderung : systematische,
planmäßige Werbung der Frauen für unsere sozialistischen
Idee «.

Reben der SPD . ist vor allem auch die K o m m u n i st i -
s ch e Partei eine Männerpartei , die 384 Stimmen und nur
144 Frauenstimmen erhalten hat . Für die Wirtschafts¬
partei haben 425 Männer und 341 Frauen gestimmt . Daß
bei den Frauen das religiöse Moment in fast allererster
Linie maßgebend ist, zeigt auch das Wahlergebnis beim
E v. P o l ! s d i e n ft , dem nur 102 Männer , dagegen 2 3 2
Frauen ihre Stimmen gegeben haben .

Die Auffasiung , daß bei der Rationalsoz . Partei der
weibliche Einschlag größer als der männliche ist, hat sich als
irrig erwiesen . Für sie haben 1742 Männer und 1568 Frauen

R
'timmt , bei 100 Männer also 90 Frauen , wobei zu berück-
tigen ist, daß die Gesamtzahl der zur Abstimmung gegan¬

genen Frauen größer war als die der Männer . Immerhin
hat ihr das öffentliche Bekenntnis zur Ablehnung des Frauen¬
wahlrechts im ganzen genommen , nichts geschadet . Dar¬
auf muß an dieser Stelle konsequenter Weise aufmerksam ge¬
macht werden .

Ein drastisches Bild gibt die folgende Zusammenstellung
über das tatsächliche Wahlergebnis und über das
Ergebnis , zu dem die Eemeindewahlen ohne Frauen¬
wahlrecht geführt hätte , wobei jeder Leser sich selbst eine
Vorstellung darüber machen kann , wie es im Reich , in den
Ländern und in den Kommunen politisch aussähe , wenn
Deutschland das Frauenwahlrecht nicht besäße :

Tatsächl. Ergebnis Ergebnis ohne Frauenwahlrecht
Stimmen Stadtverord . Stimmen Stadtverord .

Zentrum 3691 24 1148 15
Rat >-Soz. 3310 21 1742 23
SPD . 2259 15 1314 18
Staatsvt . 1258 8 610 8
Wirtich.-Part . 766 5 425 6
Ooier B .-Bg. 570 3 286 4
DPpt . 531 3 233 3
Komm. 468 3 324 5
Ev. « olksd. 334 2 102 1
DR . 136 0 58 1

13325 84 6242 . 84
Dr . H . A

Goebbels und die vogelwett
Warum haben Sie Nationaljozialitten

keine LrauenabgeorSneten7
Endlich wissen wir , weshalb sich unter den 107 n a t i o n a l-

sozialistischen Reichstagsabgeordneten keine ein »
z i g e F r a u befindet . Der nationalsozialistische Angriff druckt
zur Zeit einen Roman m Tagebuchblättern ab , der von
Herrn Joseph Goebbels stammt . Wir finden darin die
folgende Stelle :

„Die Frau bat die Aufgabe schön zu sein und Kinder
zurWeltzu bringen . Das ist gar nicht ko rob und unmodern,
wie sich das anhört . Die Pogelsrsu putzt sich für den
Mann und brütet kür ibn Eier au «. Dafür sorgt der Mann
kür die Nahrung . Sonst siebt er aus der Wacht und mehrt den
Feind ab."

Danach scheint Herr Joseph Goebbels , der Reichs¬
propagandaleiter der Nationalsozialistischen Partei , von Na¬
turgeschichte ebensowenig zu verstehen , wie von der Politik .
In der Vogelwelt putzt sich nämlich zumeist das Männ¬
chen für das Weibchen , wie Herr Goebbels an Kanarien¬
vögeln , an Enten , Hühnern und ähnlichem Getier beobachten

kann . Dann aber dürfen wir fragen : SLas geschieht mit den
Frauen , die Herr Goebbels nicht schön findet , die keine
Kinder zur Welt bringen und für die kein Mann die Nahrung
besorgt ? Ihre Lebensaufgabe soll sich nach seiner Meinung
wahrscheinttch darin erschöpfen , daß sie Stimmvieh für
die Nationalsozialisten stellen ; und wenn sie hun¬
gert , dann dürfen sie sich am Hakenkreuz satt essen .

Inzwischen aber steht Herr Goebbels „a u f d e r Wach t" .
Man fragt sich allerdings vergeblich , was erwählend , des
Krieges getan hat , wo er schon in dem Alter stand , in dem
man den Feind abwehren kann . Aber kein Heldenbuch kündet
seine Taten aus jener Zeit . Dafür hat er am 31 . Mai 1930 vor
Gericht behauptet , er habe für Hindenburg schon in einem
belgischen Gefängnis gesesien, 14 Tage lang sei er dort mit der
Rertpeitsche traktiert worden . Auf die immer wiederholte
Frage , wann , wo und warum Herr Goebbels in einem belgi¬
schen Gefängnis gesessen habe , ist der tapfere Mann bis heute
die Antwort schuldig geblieben .

Man begreift , daß für diesen Führer ins Dritte Reich und
seinesgleichen die Frauen nur die .eine Aufgabe haben ,
schön zu sein , Kinder zur Welt zu bringen und sich wie eine
„Vogelfrau " aufzuputzen . Merken die Frauen endlich , daß sie
für die Nationalsozialisten nur Mittel zum Zweck sind ?

setzen , datz jede Erschütterung in Deutschland — jedes vorschnelle
gewalttätige Sich-aukletznen , uns den Käufer , uns den Geldgeber
im Ausland abspenstig machi , der Cicherbeit will wie ein Kauf¬
mann , und auf den wir als ein arbeitendes Dolk angewiesen sind
und immer angewiesen sein werden? „Die Entente sei überholt "
— ja , aber so oft Deutschland draußen enevgisch auftritt , schließt
stch der alte Ring enger : es ist der fatalst« und tragischste Irrtum
unserer Rechtsvolitiker und der Nationalsozialisten , auf eine Un¬
terstützung Italiens gegen Frankreich zu baffen. Ein Kenner Ita¬
liens bätte ibnen sagen köunen, die erste Gelegenbeit , im Mittel¬
meer den Italienern nachzugeben , wird Frankreich benütze » — um
gegen ein nationalistisches Deutschland Sicherungen und freie
Hand zu bekommen . Damit ist der große europäische Gegensatz
der Revisicnistcn und Antirevisionisten — der einzig beiahende
Punkt in dem Pb rasenged resch Loringbovenr von : „Glaube ",
„Einigkeit " und „Sieg " — in sich zersallen.

Wir fragen die Studenten : Bei klarem Nachdenken — war ei«
Weg ru seben . der eine bessere Zukunft weist als dieses „verhaßte
System »an Weimar " ibn ging? War die geforderte „Tat " nicht
Phrase wider besseres Wissen ? Und wir warnen die Studenten :
„die Tat , die sie erwarten " — die einzige, die sie vollbringen wer¬
den. ist , daß sie die Arbeiterschaft mit ihren Baronen und

^ Zau -
berbildern in den Anarchismus treiben — in ein verzweifeltes
Chaos ! — Dieselbe Arbeiterschaft, die Deutschland wieder zu
einem nationalen Ansehen verbolfen bat in zwölf schweren Jahren
— die in sozialistischen Gewerkschaften organisierten Arbeiter , di«
1914 bis 1918 für Deutschland kämpften — während Herr Baron
von Freytagb -Lotinghoven am Zarenhof in Rußland saß !

Was dann kam , waren offene Drohungen an die Regierung .
..Die Studentenschaft unterwirft sich nicht ! Sie wird protestieren !
Sie wird auch weitergeben !" So wrack ein Student ! Hat der
deutsch« Staat wirklich noch länger die Geduld , für derartige Ele¬
mente iäbrlich 17 (HM) Mark aufzuwenden?

Der Konflikt wegen Ser Kei- elberger
Schloffwirtßchast

In dieser Angelegenbeit , die in letzter Zeit mehrfach Gegenstand
lebbafter Presieerörterungen war , hat der Finanzminister an den
Oberbürgermeister in Heidelberg am 24 . ds . Mts . nachfolgendes
Schreiben gerichtet : „Nachdem Sie der Verlegung der Schloßwirt - ,
jchaft nicht mehr »».stimmen und nachdem die Oeffentlichkeit nicht be - J

reit ist, mitzuwirken , um die Voraussetzungen zu schassen, unter
denen die da» Gebiet des ehemaligen kortus FnlaHrms verstellenden
Wirtschaftsgebäude beseitigt werden können , kommt für mich eine
näbere Prüfung der Mir vorgelegten Aenderungsvorschläge nickt
mek : in Betracht . Ich werde die bisherige Schloßwirtfchaft im ge¬
eigneten Zeitpunkt zur Verpachtung wie bisher ausschreiben.

vegeifferung für - en Tgrnnnen
Wir olle haben in der Schule die Bürgschaft von Schiller gelernt :

„Zu Dionys , dem Tyrannen , schlich Dämon , den Dolch im Ge¬
wände .

" Die Sympathie des Dichters war bei dem Freund des
Volkes, der zum Dolch gegen den Tyrannen griff und ihn lehrte ,
was wahrer Edelmut ist . Der Rationalismus jedoch nimmt die
Umwertung aller Werte vor . Schiller ? Schon verdächtig. Und Io
hat sich wirklich einer gefunden, der in der Deutschen Zeitung die
Polemik gegen den verdächtigen Schiller unternimmt :

„Man muß schon sagen, dieser Dionysias ist ein ganzer Kerl ge¬
wesen . Schon als junger Mann von 25 Jahren bat er es nämlich
verstanden, der Hydra des Parlamentarismus , der seine Vaterstadt
verwüstete, den Kopf abzukchlagen und sich in der Regierung selb¬
ständig zu machen . . . Ein Monn wie Dyonisios wird sich bei einem
Halbidioten wie Herrn Dämon , dem nach bekannten Mustern die
Partei schon damals über den Staat ging, den Teufel drum geschert
baben , ob , wann und wo Dämons Schwester heiratet . Jedenfalls
will ich hiermit eine Lanze für den Tyrannen gebrochen haben .

"
Die Umwertung aller Werte hat begonnen. Stürzt Euch nur

eifrig auf die Werke von Goethe und Schiller , Kinder , da werdet
ibr manches finden , was vom Hakenkreuz -Standpunkt aus sehr
gründlich revidiert werden muß!

Der Milchvreis
ist gefallen :

in Berlin um 2 Pfg . pro Liter , nämlich von 8ll auf 2 8 P f g .
in Wien um 5 Groschen vro Liter , nämlich von 54 auf 4 9

Grosche »;
in Osnabrück um 2 Pfg . pro Liter , nämlich von 24 anf 22

Pfennig .
Unverändert hoch ist der Milchvreis in Baden ,

nämlich 32 Pfg . vro Liter .
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Bei der Entgleisung des Schnellzugs Paris — St .
Nazaire nabe Oudon stürzten, wie wir schon mitteilten ,
die Lokomotive, zwei Packwagen und ein Personenwagen
den Eifenbakmdamm hinunter i n d i e L o i r e . 17 Rei¬
sende wurden verletzt, der Lokomotivführer verunglückte
tödlich , lieber die eigenartigen Umstände des
schweren Zugunglücks sendet uns unser Pariser Mitarbei¬
ter auf Grund eines Interviews mit einem Reiseteilneb -
mer nachstehendes Stimmungsbild .

tis.

öS

fett

n, : . Staatsbahnbof Orkay , knapp am linken Seine -Ufer , am
riog , zwei Schritte vom Auswärtigen Ministerium , mitten

^ °>ornatenviertel . Hochvornehme Gegend, hochoornebm die ver-
Mßig wenigen Reisenden, dir im eleganten Privatwagen vor

m , :
vst-

ist der Bahnhof der Deutschen ; der Bahnhof St . La-
>i ^ , . der Engländer und Amerikaner , der Lyoner Bahnhof der

" 'tlrener und Marokkaner .

. Der Bahnhof der Hidalgo»
dDrsgy ist der Bahnhof der Spanier . Er ist Ausgangs - und

für alle , für den bescheidenen Obsthändler bis »um castil-
Granden , vom Eintänzer bis zur Carmen , die auf dem

^ martre ihr Glück machen wollen . Hier kamen sie auch an,
Jbanez und die übrigen politischen Emigranten , von hier

tote Diktator Primo de Rivera seine letzte Reise in die
»̂ .. an , die ihn verabscheute. Nur ganz wenige Bahnsteige :
^8er Ervretzzügc, kein Nahverkehr . Kofferbeladen« Geväck-
l,i< ' .dunkelhaarige schöne Frauen mit Lürusbündchen , unbewußt
^ Utig blickende spanische Granden — ein Bild fremder Irans"Äscher Pracht .
, Ein Expreß der Würde
ÄMug Hg steht in der Halle . Kein Hasten, kein Schreien, kein
fctt, '5cn - Warum auch ? Die Plätze wurden vom Hotelvortier
iyM . Zwei Wagen erster Klasse , drei zweiter . Für gewöhnliche
' itttn steht nur ein einziger Wagen dritter Klasse zur Per -

Kurz nach 16 .30 Ubr . Es dunkelt schon . In den Luxus -
ltz, brennen kleine Lampen auf den Tischen . Bereinzelt ein

über Kofer gebeugt , ein scharfgeschnittenesMännervrofil
M .

"ster . Punkt 16 .49 Ubr ein Glockensignal , der Lautsprecher
< -

^ ,Bitte einsteigen nach Nantes , Bordeaux , Biarritz , La Co-
, • jf Madrid. — Bitte Platz nehmen , messisnrs — ’dames . . . !“

der Lokomotive, ein zweiter . Distinguiert « Abschieds

da » 1

ltn u
A : (1
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^ leise , diskret , mit vornehmer Würde aus der Halle,
'
nach

« o sofort Anschluß nach Spanien wartet .
Warnung . . . umsonst !

tertes Winken. Genau um 16 .50 Uhr schleicht der Schnell-

1!«
,c.
üfly
itu1 - ,i

liegen zebn Uhr . Strömender Regen , undurchdringliche
V Der Stationsvorsteher des kleinen Bahnhofes Oudon an der

Unweit der Stadt Nantes , stürzt mit hochrotem Kovf aus sei-
^ t -V. Schlimme Nachricht ist cingetroffen . Die Loire , hier ein
i.-nÄ !8>n

'i 5lttfs , wie der Rhein bei Köln , fübrt Hochwasser , seit
R '*•
! 1k ° m Wasser , entlang sich schlängelt, unterwüblt ist. Schnell-

atf .J * jeden Augenblick erwartet . Br4mond , Drämond ! ruft
> ^ ^ r-^ ^ °" ouorst - ber in die Nacht .

lchon . Es besteht Gefahr , daß der Unterbau der Bahnstrecke

l ins *.
‘“ “ » ooi -iKBcr IN oie IN110) 1.

tW 't, erscheint . Er ist Weichensteller, dienstergrauter Beamter ,
KaA A », Üg wie keiner. Der Stationsvorsteher spricht auf den Manr

u>,^.
" tnond zögett keinen Augenblick . Er nimmt di« Signalifl ' I ^ Ptt w ^ OVMCH « UHU « uasiuuiu . iiuiuui VUJUUl '

Ck yie rote Fa -bne, die Laterne und gebt dem Zug entgegen
n siks«,, Lokomotivführer zu warnen . Stockfinstere Nacht , der Regen~. Regen

r tcC:; Nt * "1 ^as Gesicht, die bochgehende Loire rauscht vorüber , un-
> !^i, ^ 2ian hört von weitem das Heulen des herankommenden

fit

•
j

’(t ^ nell sind die Signalpatronen
icit . ,,i' W ^ wve , brüllt in den Sturm .

Salt . . . Halt '

montiert . Brbmond winkt

^ t^ stnscht , diele Dunkelheit . Die glühenden Augen schieben sichuieie ^ uiueureu . ^ ie muyeiuueji juub * u lujieueu |iuj
itel l

j;( h j
* Koloß braust heran , das Licht blendet , die Signalvatro -

. 3 iit 16n- Brämond wringt zur Seite , im letzten Augenblick noch,
rj *ttft vorüber , polternd , donnernd , hat nichts gehört , nichts, v . , - - , - - - ,

f1 Schienen siebt zitternd « in Mensch , hilflos , verzweifelt
,! ünd rufend — umsonst . Zug 115 fährt ahnungslos in fein

^ Die Katastrophe
P ’ ^ >uua y Orbogefo, ein bekannter chilenischer Millio -

" " ' ** noch Madrid fahren wollte, lehnte sich nachlässig in
^ n«r seines Abteils erster Klasse und wollte gerade zu der

interessanten Lektüre des „Pariser Lebens" greifen , als die Kata¬
strophe eintrat . Kein Krachen, kein ohrenbetäubendes Bersten von
Metallteilen wie gewöhnlich ; ein Schlenkern, ein Knirschen , als ob
Riesenhände den Zug von den Schienen nähmen und beiseite schöben.

:V'
*
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Die Aufräum ungsarbeiten an der Unglücksstätte

Don Roberto fiel aus seinem Polstersessel , verbrannte sich scheublich
an der Zigarre , suchte vergebens aufzuivringen , wollte hinaus , eine
Flut Schmutzwasser fiel wie eine Dusche über ihn ber . Por Dios !
Bei allen Göttern ! Nun erlosch auch noch das Licht . Elassvlitter
klirrten . Schmerzensschrei « von allen Seiten , ein Rauschen strömen¬
den Wassers. Carambo ! Verflucht ! Der Hidalgo raffte alle Kraft
zusammen und schrie um Hilfe . Minutenlang .

Grobes Wunder und Nein« Panik
Endlich griff eine Faust in den Wagen . Pudelnab wurde der Mil¬

lionär berausgezogen. Der Wagen lag schief, zur Hälfte im Wasser,
zwei andere ebenfalls . Menschen rannten gestikulierend, in allen
Sprachen schreiend , bin und her , riefen um ein Auto , nach dem
Diener Juanito , dem Schohhündchen Mercedes , nach dem Schaffner
und Werweibwem . Andere Reisende liefen in regelrechter Panik¬
furcht querfeldein , trotz der eleganten Schuhe. Don Roberto Bigua
y Orbogeso gewann seine Geistesgegenwart wieder und fragte :
„Sind viele tot . . . ?"

Nein , von den vornehmen Reisenden waren fast alle , wie durch ein
Wunder , unbeschädigt davongekommen. Kleine Hautabschürfungen,
versteht sich , Verletzungen durch Svlitter . Und der Schreck, natürlich ,
und die durchnäbte Reisetoilette . Weiter nichts. Ein paar Stunden
Verspätung , dann konnte die Reise im Auto fortgesetzt werden.

Der Tod de» Lokomotivführers
Es sab keine Toten im entgleisten Zug der Millionäre . Indes

siebzehn Versetzte . „Nur "
, so heißt es in der Pariser Boulevard -

Presse, „nur der Lokomotivführer wurde ein Ovfer seiner Pflichter¬
füllung"

. Nur der Lokomotivführer . . . . Die Maschine explodierte,

MWMMW
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Der Schlubteil des Zuges , der knapp vor dem Herabstürzen
in die Loire bewahrt blieb

stürzte, sich überschlagend, ins Waller ; den Führer verschlangen die
grauen , schmutzigen , reibenden Fluten . War er schon tot ? Er¬
trank er ? Man weib es nicht . Eine Gattin, -drei unmündige Kinder
weinen um das einzige Opfer dieser Katastrophe , die nur ^urch eine
Gunst des Schicksals keine schlimmen Ausmaße annahm . Fünf rühr¬
selige Zeilen widmet die Boulevardpresse dem Toten . Das Leben
hastet weiter , der nächsten Sensation entgegen . . . .

(ferrerkscluiftliches
Der Ansturm auf die Löhne in Karlsruhe beginnt !

Die Firma Smner marschiert an der Spitze! — 15 Prozent
Lohnabbau beantragt — 60 000 9t »Geschenk an die Bäcker

Die Firma Sinner hat den Arbeitnehmerverbänden den Lohn¬
tarif auf den 7 . Dezember gekündigt und zugleich einen Abbau der
Löhne um 15 Prozent beantragt . Zur Begründung wird angeführt ,
„die Regierung sei an die Bäckermeister herangetreten , um eine
Herabsetzung des Brotpreises eintreten zu laffen. Die Bäckermeister
sind hierzu gerne bereit , wenn es sie nichts kostet, . deshalb ver¬
langen sie, dab die Hefepreise herabgesetzt werden Müllen. Die
Firma Sinner ist großmütig dazu bereit , und hat 60 000 Jl zu
dieser Verbilligungsaktion in Aussicht genommen. Weil aber da¬
durch der Profit Schaden leiden könnte, sollen diese 60 000 Ji wie¬
der an den Löhnen eingesvart werden . — So sehen die Ovfer aus ,
welche Handwerk und Industrie . zum Preisabbau bringen wollen.
Dagegen mub sich die Arbeiterschaft entschieden zur Wehr setzen .
Die ganze Begründung ist an den Haaren herbeigezogen. Angenom¬
men, es werden 2 Gramm Hefe zu einem Pfustd Brot benötigt , so
macht das einen Betrag von 0,09 Pfg . aus , also ein nicht in das
Gewicht fallender Faktor bei Berechnung des Brotpreises . Die
ganze Verbilligungsaktion der Regierung wird nichts weiter zur
Folge haben , wie eine Mallenverelendung . Gerade so gut könnte
man argumentieren : Arbeiter , trinkt mehr Sinnerbier , damit das
Brot billiger wird . — Die Arbeiterschaft wird am Sonntag in einer
öffentlichen Versammlung zu diesen Dingen Stellung nehmen.

Verband der Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter

Kündigung des Lohntarkfs der Metzger
Die Freie Metzgerinnung Karlsruhe hat fürsorglich den Lohntarif

auf 31 . . Dezember gekündigt.

Kündigung des Lohn, und Manteltarifs der Tüten - und
Beutelindustrie ELdwestdeutschlands

Der Arbeitgeberverband hat den Lohn- und Manteltarif zum
1t . Januar gekündigt. Das Kündigungsschreiben lautet :

Nachdem ein grober Teil unserer Mitglieder ausgetreten und
daher noch nicht bestimmt ist , ob unser Tüten - und Beuteltarif
nochmals zustande kommt , kündige ich hiermit den bis »um
1t . Januar laufenden Lohn- und Manteltarif .

Hochachtungsvoll
gez. : Karl Trautwein , Bruchsal.

Was die Unternehmer wollen, sagen sie nicht direkt. Am liebsten
natürlich keinen Tarif mehr , damit sie zahlen können, was sie
wollen.

Mantellarif für die Schmuckwarenindustrie
DZ . Pforzheim , 28. Nov., Unter dem Vorsitz des Schlichters

Dr . K i m m ich wurde am Dienstag zwischen dem Arbeitgeberver¬
band kür Pforzheim und Umgebung und den Metällarbeiterver -
bändcn vereinbart , dab der bisherig « Tarifvertrag bis zum
30. Juni 1932 verlängert wird .

Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt
Köln , 28 . Nov. Die Schlichterkammer unter dem Borsitz von

Dr . Joetten als Sonderschlichter fällte in der Rheinschiffahrt
einen Schiedsspruch , wonach die Löhne und Eebalter vom
28. November bz« . 1. Dezember 1930 ab um 7 Pro »., der Wochen¬
lohn der Matrosen und Heizer um je 3 Jl gekürzt werden. Diese
Regelung ist erstmalig am 1. zum letzten März 1931 kündbar.

Die Lohnverhandlungen in der Thüringer Metallindustrie
gescheitert

Die gestern geführten Verhandlungen über den Tarif in der
Thüringer Metallindustrie sind gescheitert . Die Arbeitgeber forder¬
ten einen Abbau des Tariflohnes und des Akkordverdienster um
15 Prozent , während die Arbeitnehmer auf ihrem Verlangen nach
einer Lohnerhöhung um . 5 Pfennig für die Stunde behauten .
Beide Tarifparteien werden den Schlichter anrufen . Neue Ver¬
handlungen sind auf den 2. Dezember angesetzt .

'
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3ttm 150. Geburtstag von Konradi » Kreutzer
Das Nachtlager von Granada .

W f setzt den Hobel an" singt der Valentin im Der-
klr- wj Wh 4« **

.m Konradin Kreutzer die Musik gemacht hat , es hat
SLümlichste Werk Konradin Kreutzers „Das Nachtlager

4 C*1 SuJ? ®1 ' ereilt und der Vergessenheit anbeimfallen lassen .
,ne 1,, l hat nach besten und mit besten Kräften eine

erfüllt und das fast hundertjährige Werk unseres
öjjt n-i es Konradin Kreutzer, der aus Meßkirch stammt, (das

i H??r,ih77. tricht wie einige Kreutzer-Biographen behaupten im
^

fit . U) lipo ) ) tn IJTltlmrtrfmtrrt tV» rAliafTofir .rtA +
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Theater und Musik
Badisches Landestheater

^ . Inders geartete Schulung .
•ft,«, 7 « f ’ die sichtlich unter l
t >̂ f fcÄ J m« n“ im om „„

einer Indisposition litt , hat

Rh2,
"

8« Sr y€tt wurde bet der Restaurterung des Werkes eine
Ä V l i»eni r

k gestellt. Sie sollen sich , die Sängerinnen und
V *Nottm -- 1s> mit ihrer Gesangskunst und auch mit ihrem Dar -
%t "4 ttnSt 8ett in Urgrobvaterszeiten zurückversetzen . Man erin -

>ul «ff 4t « no(̂ Bor Zwanzig und mehr Jahren an ausgezeich -
unt) Gabrielen , die in ihrer Schule und von berübm-

w >> lon» 4
ln den Stil für die romantische Over sich zu eigen

<WA i li7 ltf ' beute verlangt man von unseren Sängern eine
Wi

"4
Tiere auf der Bühne mitägieren läßt , hat die

"nesen, die Sachen machte , die nicht in der Partitur
» 4ii,Mst»n

^en Oerner sang die einstige Lieblingsvartie unserer
i 3 Kraft und Wohllaut , er blieb der Rolle auch

ft»V . .«W 'Ütttili,* schuldig . Die kleine Hirtenrolle führte Robert K i e -
> ^4 Kl ü1’ 1 leichtem und klarem Ton durch . Das Sirten -
\ePtl ® ° i Da Horst Falke und Josef G r ötz in ger“

ptit ^'tten r*
8ut fundiert , in der Darstellung markant und ge-

ikugtz- " Ä»en deutschen Graten verkörperte mit viel Ritter -
»tit Ka l n b a ch . Eine hervorragende Leistung bot der

iS »̂ 4 » ^ ' edergabe von „Schon die Abendglocken läuten ".
ttiu.r?

Q
-T 5 dat aus seinem Herzen keine Mördergrube ge-

^fhgr
^ erte frisch weg . wofür ibm seine Orchestermitglieder

? ;a ^
»ewesen sind . Es ist zwecklos , heute darüber zu>debat-

leicht , r -b nI freien oder im romantiiiben Stil
toll , k } fündiertes Orchester einem Konradin Kreutzer be-

^ wib : Rudolf Schwarz hat etwas stark , etwas veri-

stisch zugevackt , er hat damit ein kräftiges Relief geprägt , das unse¬
ren Obren eingängig war . Jedenfalls wich er aller Pedanterie aus
und dafür wird man ibm dankbar sein . Margarete Schellen -
L e rg hat glücklicherweise nicht die üblichen konventionellen spanisch-
italienischen Tbeaterkostüme gebracht, sondern sich auf ein ländliches,
farbig weniger auftragendes Modell eingestellt . Das gab eine stim¬
mungsvolle Note im ganzen Bild . T o r st e n Hecht hat nun ein¬
mal keine sonderliche Freude an derartigen Aufgaben . Er stellt in
aller Gemütsruhe einen deutschen Tannenwald , von dem aus sonst
die Pilger ihre Romreise antreten und in dessen Schatten die
Rheintöchter mit Siegfried schäkern , mitten in die spanische Pro¬
vinz Granada . Dem aufmerksamen Theaterbesucher kommt so etwas
allerdings etwas spanisch vor , zumal wenn er in dem zerfallenen
Maurenschlob noch gothische Bogen gezeigt bekommt. Diese Zusam¬
menstellungen für das Kulissenrevertoire des Nachtlagers sind in
der Zeit des Svarens verständlich. Das Nachtlager ist beute keine
Revertoire -Over mehr . Aber eine Frage : warum bat man sich nicht
des Verschwenders erinnert , dessen Musik heute noch weit mehr im
Volke verankert ist als die zum Nachtlager ? 8t .

Da» Gastspiel des Japanischen Theaters
im Landestbeater brachte, wie zu erwarten stand, ein« große Ent¬
täuschung . Bon den drei vorgesübrten Stücken erregte bloß
das mittlere , „Kage — No — Cbikara "

, (Die schlummernde Vor¬
sehung ) lebhafteres Interesse durch die hervorragenden mimischen
Fähigkeiten des Herrn Kivoshi Mimasu , der an verschie¬
denen Stellen mit seinem stummen, Spiel Meisterleistungen eines
naturalistischen Stils bot . Im übrigen brachten die Darbietungen
wenig Fesselndes für einen normalgearteten Europäer , und auch
die Versicherungen des Theaterzettels und des Ansagers , daß es
sich um echteste Darstellungsstile aus dem oder jenem Jahrhundert
bandle , konnten uns in keine Schauer des Entzückens versetzen .
Die Tanzerei des Herrn T o k u j i r o T s u t s u i kam uns reichlich
primitiv vor , eher befreundeten wir uns mit Herrn Hajime
M o r i s zwei komischen Maskentänzen . Außer den genannten
Momenten und der prachtvollen Kostümierung ward uns der Abeird
jedoch nicht zu einem künstlerischen Erlebnis , er hatte lediglich
Kuriositätswert . M-

Konzerte v
89 . Stiftungskonzert des Karlsruher Liederkranz«» .

Es war ielbstverständlich, daß der Karlsruher Liederkran) anläß¬
lich der Wi -derkebr des 150. Geburtstages von Konradin Kreutzer
Werks d - s Meßkircher Meisters auf das Programm seines Stif¬
tungskonzertes letzte. Aus der fast neunzigjährigen Geschichte des
Liederkranzes ist bekannt, daß Kreutzer in diesem Eängerkreis viel >

gesungen wurde . Trotz des Revolutionsjahres 1849 , in dem Kon¬
radin Kreutzer starb, veranstaltete der Karlsruher Liederkranz im
Bürgeroereinssaal eine Gedächtnisfeier ,

Die Vortragsfolge des diesjährigen Stiftungsfestes wurde mit den
drei Kreutzerschen Chören „Forschen nach Gott "

, „Die Kapelle " und
„Abendfeier" eingeleitet . Es folgten noch von Männerchören Kemv-
ters Stimmungsbild „Meeresstimmen "

, Kauns „Säerspruch"
, Volk¬

mar Andreaes „Auf dem Danalgrande "
, dann noch kleinere Sätze

von Hans Heinrichs, Eust . Wohlgemutb und Wilb . Rinkens . Musik¬
direktor Hof mann , der Dirigent des Liederkranzes , hat die
Werke der verschieden gearteten Komponisten zur charakteristischen
vollen Eigenwirkung verlebendigt . Er hat Kreutzer schlicht, innig ,
klangsein singen lassen . In großem Stil und doch wiederum mit
Kleinkunst ließ der weitschauenbe Dirigent die Tonmalereien Kemv-
ters erstehen.

Für das sich nicht immer genügend geschmeidige Stimmenmaterial
des Liederkranzes wurde hier eine schwierige Aufgabe gestellt. Man
merkte , es wurde viel Fleiß und Mübe für die Einstudierung des
wenig ansvrechendenWerkes verwendet . Das Publikum findet heute
an diesen Künsteleien , die in den aller seltensten Elücksfällen par¬
titurgetreu gelingen, keinen rechten Gefallen mehr . Es spürt in¬
stinktiv, daß die Zeit für diese musikalischen von Männerchören
ausgeführten Illustrationen vorbei ist . Die Frage für die Dirigen¬
ten der großen bürgerlichen Männergesangvereine gestaltet sich
von Konzert zu Konzert schwieriger: was sollen wir denn noch auf-
fübron ? Nur Pülksliederabende langweilen auf die Dauer . Moderne
Werke lassen größtenteils Tendenz durchblicken . über die sich der
Bourgeois ausregt . So bleibt also nichts übrig , als in den alten
Folianten zu blättern und im vormärzlichen Gleise weiterzutraben .
Musikdirektor S o s m a n n gewinnt diesen Gebilden immer wieder
neue Seiten ab , lo -daß sie sich noch erträglich anhören .

Frau Elfriede Haberkorn vom Landestheater fang Dvorok-
Lieder , dann solche von Richard Trunk und Max Reger . Elfriede
Haberkorn ist nicht allein eine begnadete Sängerin , sie ist auch eine
Bortragskllnstlerin von ganz hervorragenden Qualitäten . Wenn
Elfriede Haberkorn singt , ist man auf kein Programm angewiesen ,
bei ihrer vollendet reinen und klaren Deklamation kann man stch
ganz den wohlig gerundeten , orgelähnlichen Klängen ihrer vor¬
bildlich gevtlegten Altstimme hingeben. Ihr Piano , ihr Forte , ihr
Legato , dazu die Beherrschung der ganzen Ausdrucksskala, das alles
macht Frau Elfriede Haberkorn zu einer erstklasiigen Konzert-
sängerin . Musikdirektor Sofmann begleitete die Künstlerin mit
bester Einfühlung . Bei der Brahmsschen Dreingabe , zu der sich die
Künstlerin entschließen wüßte , erinnerte sie mit ihrer Kunst an die
besten Tage van Julia Culv . Der mißlichen Zeitlago entschrechend
war der Saal nicht , wie sonst bei den Stiftungskonierlen üblich ,
voll besetzt. St.
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Schwindler und Bigamist ?
' Frankfurt a. M ., 28. Noo. In Koblenz vergiftete «
sich zwei Frauen aus Hessen und ihr IV-iähriges Kind. Die
Mutter des Kindes war bei der Entdeckung der Tat bereits tot,
wLbreud eine Schwester der Frau und das Kiud noch am Leben
find. Wie jetzt bekannt wird , stebt diese Affäre im Zusammen¬
baus mit dem Dovpelselbftmord in einem Baden - Ba »
deuer Hotel , wo sich der Techniker Anton Dietz aus
Frankfurt a. M. mit einem jungen Mädchen vergiftet bat.
Dietz hatte in Wetzlar allerlei Schwindeleien verübt, hatte sich mit
einem jungen Mädchen verlobt und floh mit diesem nach Baden-
Baden, um sich der drobenden Berhastung zu entziehen . Di« wei¬
tere» Ermittlungen haben nach dem „Frankfurter Generalanzeiger"
folgendes ergeben . Dietz batte sich vor etwa 18 Jahren mit einer
jungen Dame aus Frankfurt a. M . verheiratet . Bor etwa
Jahresfrist zog er nach Frankfurt . Den Mitbewohnern fiel es
schon lange auf , dah er wochenlang unterwegs war und sich nur
stundenweise in seiner Familie auibielt. Dietz lernte dann vor
etwa drei Jahren in Egelsbach die Tochter eines Lehrer» namens
Koch kennen, die selbst als Jnduftrielehrerin dort tätig war. Dem
Verhältnis entsproß ein Kind , das jetzt \ V> Jahre alt ist. Da¬
mals war den Leuten natürlich nichts davon bekannt, dah Dietz
bereits verheiratet war . Bon Egelsbach aus war Dietz nach Wetz¬
lar gezogen und verübte dort eine Reihe von Betrügereien .
Er fing auch in Wetzlar mit einer Bürgerstochter ein Berhältni»
an. Als er wegen der Schwi>rdeleie » verhaftet werden sollte,
flüchtete er mit dem Mädchen nach Baden-Baden und vergiftete
sich dort mit dem Mädchen zusammen in einem Hotel . Als seine
angebliche »weite Frau von den Taten und dem Selbstmord des
Dietz erfuhr , beschloh sie, mit ihrem Kind und der Schwester aus
dem Leben zu scheiden.

Straheubahnunglück in Italien
Fermo (Marken) , 26. Nov. Ein Strahenbahnzug der Linie

Fermo —Porto San Giorgio stürzte infolge Entgleisung von einer
Brücke in eine darunter laufende Strahe ab . Siebe » Personen wur¬
den getötet , elf verletzt .

300 Studenten bei der Mensur überrascht
Berlin , 26. Noo . Heute vormittag gegen 10 Uhr wurde der Polizei

mitgeteilt , dah sich in den Eity -Festsälen , Dresdener Strahe 42/43 ,
eine grohe Zahl von Studenten versammelt habe , die dort ihre
Mensuren ausfechten wollen . Die Polizei überraschte etwa 300 Stu¬
denten und stellte sie fest. Eine grobe Anzahl von ihnen , die nicht
im Besitze von Ausweisen waren , muhte den Weg nach dem nächsten
Polizeirevier antreten , wo weitere Feststellungen erfolgten . Etwa
gegen 1 .30 Uhr mittags waren diese beendet . Drei Studenten , die
man direkt bei der Mensur überrascht hatte , werden sich wegen Be¬
teiligung an der verbotenen Mensur zu verantworten haben . Die
Polizei hat ferner umfangreiches Paukmaterial beschlagnahmt .

Die Opfer des Erdbebens in Japan
Tokio , 26. Nov. Die Zahl der Todesopfer des Erdbebens wird

amtlich mit 223 , die der Verletzten mit 146 angegeben . Ueber
das Schicksal von sechs Personen besteht noch llngewihheit. Zahl¬
reiche Häuser find zerstört oder beschädigt.

Schlagwetterkatastrophe in Japan
Tokio, 25 . Nov. Bei einer Schlagwetterexplosion in einer Kohlen¬

grube in Hokkaido wurden zehn Bergleute getötet und drei schwer
verletzt .

Polarforscher Sverdrup gestorben
Oslo , 26. Nov. Der Polarforscher Otto Sverdruv ist im Alter

von 76 Jahren gestorben .
Frick als Kunstrichter

Auf Anordnung des thüringischen Volksbildungsministeriums
find in aller Stille sämtliche bisher dort ausgestellten Gemälde der
modernen Abteilung entfernt worden und auf den Speicher gewan¬
dert . Es handelt sich u . a . um Werke von Klee , Kandinsky und
Feininger .

Seltsamer Leicheufund
In Andernach ( Rhein ) fanden Arbeiter auf freiem Felde die

kaum bekleidete Leiche einer 21jährigen Studentin , Tochter eines
Regierungsrates aus Düsseldorf . Die junge Dame war als Nerven¬
kranke in einer Heilanstalt untergebracht , hatte sich heimlich ent¬
fernt und ist unterwegs wahrscheinlich an Entkräftung gestorben .

Weihenberg in Bulgarien
In welch mittelalterlichem und finsterem Aberglauben zahlreiche

Leute noch beute befangen sind , zeigen die erfolgreichen Gaunereien ,
die ein von der Polizei leider noch nicht gefaßter „Wunderdoktor "
in Sofia verübte . Dieser Sofioter Weihenberg machte sich haupt¬
sächlich an alte und allein wohnende Frauen heran , denen er , sofern
sie an einer gewissen weniger gefährlichen als unangenehmen
Krankbeit an der Sitzgelegenheit litten , eine sicher heilende Medi¬
zin anbot . Viele Frauen kauften das angebliche Hämorrhoiden -
Leilmittel für einen ansehnlichen Betrag , ohne natürlich kuriert zu
werden . Kurze Zeit nach der ersten „Visite " tauchte der Gauner
wieder auf und befragte seine Opfer nach der Wirkung des Mit¬
tels . Auf den negativen Bescheid empfahl er nunmehr den Frauen
ein schärferes Mittel und verabreichte es gegen klingenden Lohn
unter allerhand Gesten und zahlreichen Beschwörungen . Damit
nicht genug , erbat er von einigen besonders abergläubischen Da¬

men die Beschaffung eines schwarzen Anzuges, indem er vorgab,
dah jede Nichtwirkung seines Mittels dann ausgeschlossen sei , wenn
er es in Io feierlichem Aufzug in einer Nacht siebenmal um den
Friedhof herumtrage . Seit . kurzem ist der merkwürdige Hämorrhoi -
denbeschwörer verschwunden . Einige der Anzüge fanden sich in den
Leihhäusern der Stadt .

Der Räuber als Liebhaber
In Neuyork war ein Ladenräuber so leichtsinnig , sich in eine

Geschäftsinhabers « , deren Barbesitz er durch einen tiefen Griff
in die Kasie erheblich verringerte , zu verlieben . Während er die
Dame , eine Mih Tauber , fesielte , verlor er gleichzeitig sein Herz
an sie . . . Beweis : er hatte den kühnen Mut , ihr am nächsten
Tage einen groben Vlumenstrauh zuzuschicken und am übernäch¬
sten eine Karte , in der er die notwendigen Daten für ein Stell¬
dichein vorschlug . Mih Tauber erschien , aber ungalanterweise nicht
allein : ein Polizist war in ihrer Begleitung und nahm den in
jedem Sinne beherzten Mann fest.

Das Hochwasser
Bom Rhein st rombauamt in Koblenz wird mitgeteilt,

dah der Rhein fallende Tendenz zeigt.
Di« Seine ist im Laufe der letzten Nacht weiter gestiegen . In

der Umgebungvon Paris muhten zahlreiche Häuser geräumt
werden .

In Holland steigen die Flüsse immer noch. Die im Norden
der Provinz Groningen gelegene Insel Rottumeroog hat unter den
Stürmen stark gelitten, ein Teil der Insel ist im Meere verschwun¬
den. Auch die Dämme der Insel Ameland find stark beschädtigt
worden .

Das '
Hochwasser

Die Berliner Feuerwehr arbeitet angestrengt , um die kleine
Haoelinsel Lindwerder bei Berlin -Gatow , die von den Ueber -

schwemmungen schwer betroffen wurde , durch Errichtung eines
Staudammes zu schützen

Nationalsozialistische Lötung
der Nrbeitslosensrage

„Ehrenamtliche " Arbeit , statt Bezahlung

Im Völkischen Beobachter, Nr . 274 vom 18. November 1930,
ist folgende parteiamtliche Anzeige zu lesen :

„Es werde « gesucht ?
Freiwillige Kräfte, di« perfekt Stenographie und

Schreibmaschine können, zur « hreuamtlicheu Ar¬
beit auf der Eaugeschäftsftelle . Meldungen: Privatsekretariat
Dr. Goebbels ."

So bekämpfen die Nationalsozialisten die Arbeitslosigkeit!
Die Führer lasten sich nichts ab gehen , die gut gefüllte
Parteikaste gibt ihnen die^Möglichkeit, für die eigene Person
in unbeschränkter Weise zu sorgen . Aber die H i l f s k r ä f t e
sollen o h n«e Bezahlung arbeiten und damit den stellungs¬
losen Angestellten das Brot wegnehmen. Eine feine „Ar¬
beiterpartei !

Soziale 9tundstfa.au
Die Frage der Sexualbelehrung in den Sch"^

"
^ flIn

Die Badische Gesellschaft kür soziale Hygiene
Samstag , 6 . Dezember 1930 im „Hause der Gesundheit
ruhe , Karl -Wilhelm -Strahe 1 , ihre diesjährige Mitglieder » ^
lung , die aus zwei Teilen besteht . Zu dem geschäftlichen .

^-
. r. - _ tt»iuiib , wie uuö diuei -uuui ou nein

um 3 Uhr beginnt , haben nur Mitglieder Zutritt , dem sie
lichen Teil (Beginn 3 .45 Uhr ) können auch Mitglieder , ^ ii-

sich an die genannte Gesellschaft wegen einer Einladungsrar ^
or . . c s»„. o 't 'oiffi neur .|to) an oie Benannte weiennyair wegen einer winruu »»»- - , . . lei¬

den, anwohnen. Auf der Tagesordnung des 2 . Teils stev -

Frage der Sexualbelehrung in den Schulen; Brrichtersrar. 9Ss
Stadt -Öbermedizinalrat Dr . Paul ( Karlsruhe ) und
schulhouvtlebrer Wiffert (Konstanz ) .

Was wird aus den Arbeitsinvaliden
Tagung des Zentralverbandes L„«de»

Die Berbandsinstanzen und Gauleiter des Zentralveroa ^ jn
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands nahm dieser ^ jit
Berlin zu den aus der Wirtschaftskrise der Sozial - und ß ; rtiniiti3
der Invalidenversicherung drohenden Gefahren Stellung . * „ jjjtit
und geschlossen billigte die Konferenz die bisherige Verbanos ^ jj '

Ebenso einmütig klang aus den Berichten der feste r„*. riin8«’

gliedschaft , im Kampf um die Erhaltung der sozialen Bernw - Ai
leistungen alle Kraft einzusetzen . Ihre Auffassung ist . bo» r ueffl

' - " Möglichkeit bestehe,̂ ll - '

»er

gliedschaft , im Kampf um die Erhaltung der sozialen
leistungen alle Kraft einzusetzen . Ihre Auffass - : r

nur gesteuert werden könne , wenn die Mögliche .» f
Boden der Republik an der Schaffung eines wirklich sozialen

d-sstaates weiterzuarbeiten .
Die Konferenz nahm nach einem

Verbandsvorsitzenden, Reichstagsabg . _ __ ...
und Nöte der Arbeitsinvaliden scharf beleuchtet wurden, . CIJ7j in# 1’

eine Entschließung an , die in ihren Kerngedanken folgen^ .
lautet : Der sozialen Versicherung droben von überall be1 .

® L £t<!

Der reaktionäre Kurs der jetzigen Regierung hat zu ein E

stungsabbau in der Kranken - und Arbeitslosenversicherung
und die Zuschüsse des Reiches zur Invalidenversicherung
geschmälert . Aus dem Lager der Unternehmer wird in
Matze ein weiterer Leiftungsabbau gefordert , um der >-

Erleichterung zu verschaffen . Die starke Arbeitslosigkeu jn ?’

finanzielle Lage der sozialen Versicherungen sehr verschlechie-
^ ^ -

besondere zeigt sich das bei der Invaliden - und bei ^ ^ 1#
’

schaftsverstcherung . Dazu kommt , dah das Anwachsen des
mus , der den republikanischen Staat bedroht , die Fort - unv

fübrung einer vernünftigen Sozialpolitik erschwert . ut : '

„Die Konferenz " — so heiht es in der Entschließung ®
j, «n

„erwartet von der Reichsregierung und dem Reichstag , Jrf 1«"®'

verzüglich Mahnahmen ergriffen werden , die dem drohenve ^
stellen Verfall der Invalidenversicherung Einhalt bieten ,

tiefte Mabnahme besteht in dem sofort vorzunehmenden
neuer Beitragskiasten . Darüber hinaus muh das Reich 01

geincl

geleisteten Zuschüsse zur Versicherung wesentlich erhöbe «.

fordert die Konferenz von der Regierung , daß sie den ®
ciit<

"

Jahren vom Reichstag gefaßten Beschluß über die Vorlegu ^ ^ t: '

Gesetzentwurfs zur Neuberechnung und Erhöhung der Um "
j„ ff

unverzüglich durchführt , damit dem groben Unrecht , das .

Unterbewertung den Renten liegt , endlich ein Ende genial

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse lfM>tnorf< :

AbtetlungGetrcide , Mehl und Futtermittel : Am 83tßt0«trc *
,

weiterhin jede Anregung auSgeblteben ; dar Mehlgcschäst fP**11 I'\
terhin zweithändtg ab . Futterartikel zeigen vermehrtes ,1
im Preis weiter gestiegen . Südd . Weizen , neue Ernte , » 'l"‘

quaNtSt . B -chnware 27.00- 27.75, Deutscher Roggen , neu« ErM-.

Beschaffenheit 17.00— 17.50. Futtergerstc , je nach Qualität
Brangeftr « , neue Ernte , je nach Beschaffenheit (Ausstich ««"?,» >e ff
Notiz ) 21.50 - 23 .00, Deutscher Hafer , neue Ernte , gelb oder 42 '

QualitSt 14.75—15.50, Weizenmehl , Mühlensordcrung , NovE "
mro^ ,s

Weizenmehl , II . Sorte , Nov .-Febr . 39.50, Roggenmehl ,
je nach Fabrikat 26 .50 - 27 .00 , Roggen -AuSzugSmehl 29 .00 , Wett- »

pf# ‘

(Futtermehl ) , je nach Fabr . , prompt 9 .50- 9 .75 , Wetzenllei « . . f*""
j C-K

7.50—8 .00, Weizenklete . grob , prompt 8 .50—9 .00. Biertreber , 1« "

MSI , prompt 10.25—10.75, Trockenschnitzel, lose , je nach " gl «» ,.. . - QualitSt 8 .50- 9 -̂ ’
Karlsruhe 6 .00—6 .25 , Malzkeime , je nach
tuchen,
brilat

nwje o .uu — 0 .40 , ariuijitum ;, y%. uwu / wuuoiut u .v« - . UV" li»'

e lose , deutsche, je nach Lieserung 12 .50, Kokoskuchen,
12.50- 12.75, Sojaschrot , sildd . Fabrikat , je nach

i Kf\ nsn « 1« 9#;_ 17 .25 . r * '
bis 14 .50, Leinkuchemnehl , je nach Fabrikat 16.25—17.25,
12.50. Speisekartoffeln , gelbsl ., neue Ernte 4 .75, Speisekarton -

neue Ernte 3 .50. — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenbau , 6 '
e

trocken, neue Ernte 5 .25, Rotkleeheu , gut . gesund , zocken ,
6.25, Luzerne , gut . gesund , trocken, neue Ernte 7.00 , Stroh » iit
je nach Qualität 4.00. Alles Per IM Kilo Mühlenfabrikate ,
treber und Malzleime mit , Getreide und Trockenschnitzer —,n

anAAAAMh*«» « vts ^ UaNl"
FrachtparttSt Fabrikstotion . Waggonpreise . Kleine ^
sprechend« Zuschläge . w s r ,

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche
delS , dt« vom Ankauf beim Landwirt , bis zur Frachtparitin ■

entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind 't

niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen :
^ ^ m

schüft bewegt sich in ruhigen Bahnen auch in neuen Weinen - V

net darauf , daß «ine Belebung einireten wird , sobald die

geliefert werden und di« Einwirkung der bevorstehenden
getreten sein wird .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwartt ^

Unser Gebiet liegt gegenwärtig noch im Bereich « mild ^
• 1

strömung . Mit dem Einbruch kühlerer maritimer Luft ist 1

rechnen . ? . $ $

Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 28. Nooembe ^ ^
kühler , veränderlich mit kurzer Aufheiterung , zeitweise
Lei westlichen Winden . j-

S
^ 5
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Zlehmi fl nnwlderrnfl. carant 6. Dezbr.
7 . Freiburger Münsterbau -

Geld-Lotterie
Gewinne und 1 Prämie

L
15 .000

6 .000
5 .000

1 .000 JUi

Porto nnd
Lotpreis 1 RM

Liste 30 Pfg. extra , empfiehlt

Karlsruh * I.B., Kreuzstr. 28, P.Sch.K. 1987«
u. alle durch Plakate kenntl . Verkaufsstellen

Hier su haben bei den Lott .-Eton. K. GÖtz,Inh . E. Zwerg, B . Hals, Karlstraße 64 ,U. J . Bonner , Kaiserallee 5, und TSpper ,
Kriegsstraße Ecke RüppurrerStraße. im.

ebrlftbünme
R

WtederderkSujer in
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»01ich abzvgeben.
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81341

Damen- und hmeu'

SlhNÄ
rmlldbürp.

wie neu, für nur 40 und
45 Mk. abzugeben. 7442
gahningrrstr . ck« » Lad .

Tanz- LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL

'*« nowaekuniagaiiTai .fiSsa
Beginn neuer Kurse .

Einzelunterricht und Anmeldung jederzeit

wje neu, 145 Ji .

Sorech - Apparat
noch neu, nur 155-44, ab'
zugeben ASHringer -
stratze 40 , Laben.

Ueber Nacht
ist schon mancher

zu Wohlstand gelangt
undein vermögender Mann ge¬

worden , wenn er es verstanden hat ,
mit seiner Zeit zu gehen und das große

Problem einer zweckmäßigen Reklame zu erfassen .
Ohne Rreklame ist kein erfolgreiches Geschäft möglich .

BER EQ C H
wirkt ein Zeitungsinserat viel mehr , als ein paar Dutzend

Empfehlungen guter Freunde und führt sicher
zum Erfolg . Wer eine erfolgversprechende

'

Reklame machen will , der gebe stets
«eine Anzeigen in unserem

Volksfreund , Waldstr . 28,
Telefon 7020/21

auf .

Berufs -KitteMSl.» 990
vollständig lang und weit . . . w

Berufs - Kittel Ä X65
Wlckelform mit farbig . Besatz

Berufs .-Kittel,?iS;?hÄA50
Wickelform m . farb . Schalkragen

“

7436

Spezialhaus für Damen - , Kinderkonfektion

Preis-Abbau
Schlaf- '
Zimmer

Birke od. Mahagoni
irnit,, mod . Ausfuhr .

kompl . 547 ■■

mobeihaos
carlBaum&co.
ErbriBUutr . ao

Kein Daden
Ständ .LagerUberlOO
Zimmer u. KUooen

Günselebern
kaust sortwährenb an

K. moser i
« renzstraß« 20, 2 St
Ecke Markgrafenstrahe .

Hebern
kaust jortwährend an

8.IVISS8Stürmer
Erbprinzenftratze 21
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Seschichtskalender
27. November . 1814 Erste Schnellvresfe in Betrieb . — 1905 Re¬

volte in Sewastopol . — 1911 s-Paul Lafargue und Frau . — 1016
^Belgischer Dichter E . Verhaeren . — 1918 Preuß . Ministerium ver¬
fügt Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht. — 1925 Reichstag
nimmt Locarnovertrag an (281 gegen 174 Stimmen ).

Sonne lockt wie im Frühling . . .
Gestern in der Mittagsstunde wars . Bor einem dreistöckigen

Wohnhaus . Ein quadratisch zugeschnittener Platz und eine
verkehrsreiche Straße .

Handlung : Kanarienvogel , der diesen Winter bereits
für den Frühling hält .

Auf dem Platz vor dem dreistöckigen Wohnhaus stehen etwa
fünfzig Menschen ; mit hochgereckten Hälsen . Stieren auf die
Fensterreihe im dritten Stückwerk .

„Dem gelben Piepmatz wird das Ausleihen noch leid tun .
Der sieht nur die Sonne und denkt nicht an den Winter mit
Frost und Schnee ! (wird eine Stimme laut , die einer älteren
Dame mit einem frierenden „Schnauzi " im Arm gehört .

Ein Herr am offenen Fenster im dritten Stockwerk ruft zu
den Neugierigen vor dem Hause herab : „Sehen Sie ihr
noch? "

„Auf dem Fensterbrett in der Ecke !" zeigt jemand hinauf .
Der Herr oben stürzt von einem Fenster zum anderen , mit

der rechten Hand öfter auf das Fensterbrett aufklatschend .
Bei jedem „Klatsch" sehe ich ein kleines gelbes Etwas blitz¬
schnell hinweghüpfen und auf das Nächstliegende Fensterbrett
springen .

Die Menge unten amüsierte sich .
„Sooo ern Kanarienvögelchen !" ruft einer , und viele

andere sind ihm dankbar für des Rätsels Lösung : ein Kana¬
rienvogel hat sich von der herbstlichen Sanne herauslocken
lassen .

Ruck-zuck! taten sich die kleinen Flügel auf , und hinüber
gings zur anderen Straßenseite .

Der Herr am Fenster hat den letzten Rest von Hoffnung
verloren .

Die Gaffer unten auf der Straße schreien hinter dem muti¬
gen Flüchtling her , der mitten im „Hochwinter " in den Früh¬
ling fliegt . Aber Sonne lockt wie im Lenz . . . Piep .

Aktuellste Berichterstattung
- es Karlsruher Tagblatt
Konkurrenzlos , noch nie dagewesen

Die beiden hiesigen Sensationsblätter , die Bad . Presie und das
Karlsruher Tagblatt brüsten sich stets, am aktuellsten zu fein. Diele
Aktualität greift sogar auf die Konzertberichterstattung über , so daß
der Leser dieser Blätter oft der Meinung sein kann, daß kaum nach
Berklingen des letzten Tones im Konzertsaal schon die Kritik dar¬
über in seinem Letbblatt »n lesen ist . Aber Ilebeieifer schadet nur ,
ja sogar selbst in der aktuellen Berichterstattung . Dafür brachte das
Tagblatt den schlagendsten Beweis in seiner Montag -Nummer , in
der es des langen und breiten über ein Konzert des G e s a n g v e r -
eins Junker u . Ruh unter kritischer Würdigung jeder Pro¬
grammnummer berichtete und »um Schluffe in summ» summerum
sich folgendermaßen rusammenfaßt :

Sämtliche Darbietungen waren ihres Erfolges sicher; der Bei¬
fall feierte die Sänger und Künstler , und schließlich gab es Blu¬
men. Der Verein zäblte zu seinem Stiftungsfest viele Gäste aus
der Firma Junker u . Ruh , deren Zusammengehörigkeit bei diesem
Anlaß sich auf schöne Weise Ausdruck verschaffte . Der anschlie¬
ßende Festball steigerte die gute Stimmung . r>.
Doch eine wirklich ausgezeichnete Kritik , nicht wahr? Da werden

sich die Junker u . Ruh -Sänger wohl gefreut haben . Und wie sie uns
Mitteilen, bat diele Kritik nicht nur Helle Freude bei ihnen ausge-
löft, sondern sogar zwerchfellzerreißendes Lachen erzeugt, denn das
Konzert hat nämlich noch gar nicht stattgesunden ,
sondern es steigt erst am nächsten Samstag !

Da sage einer , das Karlsruher Tagblatt sei nicht aktuell ! Es
bringt sogar Berichte vor Stattfinden einer Veranstaltung . Bei ihm
müssen sie Icheints auf Lager liegen und man holt sie je nach Bedarf
heraus . Aber man sieht hieraus , wie es mit der Aktualität des
Tagblatt bestellt ist , wie sie in Wirklichkeit aussiebt und wie im
Uebereifer der Aktualität sogar Berichte acht Tage im Voraus fabri¬
ziert werden.

Don der gesteigerten guten Stimmung , von der im Bericht die
Rede ist, wurde jeder Junker u . Ruh -Sänger erfaßt , das aktuelle
Tagblatt bat den denkbar besten Resonanzböden dazu geschaffen .
Es verdient ebenfalls Blumen , nicht nur di« Sänger und Künstler .
Aber nicht nur in besagten Sängerkreisen , sondern überall , wo man
von der Sache erfährt , lacht man herzlich darüber . Das Tagblatt
in Aktualität unübertrefflich , allen überlegen !

Oer Fremdenverkehr in Karlsruhe
Zanuar September 1930

Insgesamt waren seit Jahresanfang bis Ende September 110 978
Fremde in Karlsrube als angekommen gezählt worden. Das sind
14 428 (oder 14,94 Prozent ) mehr als in der entsprechende » Zeit
de» Vorjahres . Auch im Jahre 1913 war der Fremdenverkehr be¬
deutend geringer gewesen . Die drei ersten Vierteljahre 1913 Latten
zusammen eine Fremdenzahl von 99 829 aufznweisen, also 11149
weniger als 1930. Sämtliche Monate seit April wiesen höhere
Fremdenverkehrsziffern auf als die entsprechenden Monat « des
Jahres 1913 , und gegenüber 1929 war von allen Monaten nur
der Avral ein klein wrnig schlechter, trotzdem der Fremdenverkehr
des laufenden Jahres gerade in der Hauptreisezeit unter ungün¬
stiger Witterung zu leiden hatte .

Don den 110 978 angekommenen Fremden waren 100140 Reichs¬
deutsche (— 90,23 Proz .) und 10 838 Ausländer (= 9,77 Proz .) . Die
Fremden waren insgesamt 183 920 Nächte im Durchschnitt 1,66,
hier geblieben . In der entsprechenden Zeit der Jahre 1921—1924
betrug die durchschnittliche Uebernachtungsdauer 1,64; 1,77 ; 1,81
und 1,52. Bei einem Vergleich mit diesen Ziffern muß aber be¬
rücksichtigt werden . daß die besoners hohen Ziffern der Jahre 1922/23
auf die durch die Inflation eingetretenen besonderen Wirtschafts -
Verhältnisse zurückzuführen sind. Betrachtet man die Uebernach¬
tungsdauer der Fremden nach dem Wohnort der Gäste, so zeigt
sich , daß die Amerikaner aus den Vereinigten Staaten di« höchste
durchschnittliche Uebernachtungsdauer oufzuwetsen haben : 2,07
ein« Zahl , die also bedeutend über dem Gesamt-Durchschnitt liegt
unld die z . T . auf den Besuch des „Badener Leimattages " im Juli
durch amerikanische Vereine zurückzuführen ist . Es folgen dann die
Deutschen mit einer Uebernachtungsdauer von 1,87 ; die Engländer
mit 1,28 ; die Schweizer mit 1,27 und die Holländer mit 1,14 . Auf
das „übrige Ausland " (das u . a . auch die Fremden aus Oesterreich
und Frankreich enthält ) entfallen im Durchschnitt l .hö Nächte.

Insgesamt umfaßt die Aufenthaltsdauer der Ausländer 16196
Nächte oder 1,49 je Ausländer . Stat .A.

3löii§ei A&tic&Ui
Berkehrsunfiille

Am Mittwoch abend kurz nach 8 Uhr erfolgte auf der Kreuzung
Herren - und Erbvrinzenstraßc ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkrastwagen . Die Schuld an dem Unfall trägt einer der
Fahrer , weil er mit zu großer Geschwindigkeit die unübersichtliche
Kreuzung nahm und dabei dem andern Auto das Voriabrtsrecht
nicht ließ . Er selbst vrallte nach dem Zusammenstoß mit voller
Wucht aus die Sausecke des Kleidergeschäfts Hertenstein auf , wäh¬
rend der angefahrene Wagen um seine eigene Achse gedreht wurde.
Beide Wagen wurden so beschädigt , daß sie abgeschlevvt werden
mußten. Der schuldige Führer erlitt Verletzungen im Gesicht und
an der rechten Hand.

Das unvorsichtige lleberqueren des Straßendamms unmittelbar
hinter einer Elektrischen war auch am Mittwoch wieder die Ursache
eines Unfalls . Der davon Betroffene war ein 27 Jahre alter Rad¬
fahrer , der auf dem Karlsvlatz , nachdem er eben das eine Gleis
unmittelbar hinter dem paffierenden Straßenbahnzug überquert
batte , von einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Straßenbakmzug erfaßt und zur Seite geschleudert wurde . Zu sei¬
nem Glück kam er mit Hautabschürfungen davon.

Vermißte , die sich wieder eingesunden haben
Die vermißte Hausangestellte Frieda Rosa B r o n n e r von

Durlach- Aue ist in Freiburg ermittelt worden.
Der Schlosserlehrling Fritz Vogel von Teutschneureut, in

Karlsruhe , ist wieder im Hause.
Wegen Bedrohung

gelangen zur Anzeige: Lin verheirateter Handwerker von hier,
weil er einen Invaliden in der Südstadt unter Vorhalten eines
Gewehres bedrohte, sowie ein 61 Jahre alter Handwerker, weil er
einen bei ihm im Hause wohnenden Kaufmann und dcffen Ehefrau
mit dem Beil bedrohte.

Bubenstreich
Am Mittwoch nachmittag wurde der Feuermelder am Hause

Marienstraße 46 von unbekanntem Täter gezogen , so daß die Be¬
rufsfeuerwehr mit 3 Löschzügen umsonst ausrückte.

Diebstähle
Am Mittwoch wurden zwei Fabrraddiebstähle angezeigt; 3 Fahr¬

räder wurden herrenlos ausgefunden . — Ein 19 Jahre alter Metz -
gerlehrling wurde wegen Diebstahls festgenommen und ins Be-
zirksgefängnis verbracht.

Unfall
In Rintheim fiel die Witwe eines Landwirts beim Wäfche -

auibängen von einem Tisch , wobei sie sich einen Rivvenbruch und
ein« Schulterquetschung zuzog.

Festgestellte Tote
Di« am 3. Oktober 1930 aus dem Rhein gelandete Tote konnte

als eine Frau Pauline Hoffmann geborene Uebel von Straß -
burg festgestellt werden.

*

Di« erste Gabenverteilung : Zur Sveisung Bedürftiger in den
hiesigen Volksküchen hat der Arbeitsausschuß 2660 Essengutscheins
zu 30 Pfg . zur Verfügung gestellt.

( :) Fango , der Heilschlamm. Rheumatismus , Gicht, Ischias ,
chronische Entzündungen aller Art treten in den Wintermonaten
erfahrungsgemäß häufiger auf, als im Sommer . Unter den vielen
Kurmitteln , welche die Großstädte zur Behebung dieses Mißstandes
in ihren Bädern verabreichen, nimmt der Fango die erste Stelle
ein . Der Eifel -Fango wird in der vulkanischen Eifel in der Nähe
des Bades Neuenahr gewonnen . Es ist ein mehlartiges Pulver
von verschiedenen Silicaten (Salzen der Kieselsäure) , welches mit
heißem Wasser ru einem pastenartigen Brei verarbeitet und dann
in einer dicken Schicht aus den erkrankten Körperteil ausgetragen
wird . Die Aerzte bedienen sich dieses Heilmittels seit vielen Jahren
in grobem Umfange. So hat sich der Fango in Krankenhäusern , in
städtischen Bädern und Sanatorien längst eingebürgert . In großen
Heilbädern , wie Baden -Baden und Wiesbaden gehört der Fango
zu den unentbehrlichen Heilmitteln . Hier in Karlsrube werden
Fangoanwendungen von den Aerzten schon seit mehr als 30 Jahren
verordnet und im Friedrichsbad abgedeben. Die Verabreichung er¬
folgt durch ärztlich geschultes Personal .

( :1 Die Musikschule der Südstadt (L. Baldas ) veranstaltete am
letzten Sonntag nachmittag im dicht besetzten Saale der Walhalla
ihr zweites öffentliches Borsviel . Don allen Anwesenden hörte man
über die einzelnen Vorträge allgemeines Lob. Violinsoli , Duette ,
Klavier , zwei- und vierhändig , Gesänge für zwei und vier Stim¬
men, Svrech- und Iugendchor ukw. bekam man zu hören . Man
durste den Eindruck mitnehmen , daß hier mit Ernst und Bewußt¬
sein gelernt und musiziert wird .

Nur 0 « !
Reoue -Operetten -Tonfilm im Resi-Lichtspiele

Dieser Film ist wirklich nicht so harmlos , wie sein Titel sagt. Die
naiv flache Overettenniedlichreit ist raffimert durchseucht von Sen¬
timentalität , ein Schuß zwiespältiger Liebe, der dazu gehörigen
Eifersucht und pikant gewürzt durch hübsche Girls . Die
Handlung an und für sich ist nicht weltbewegend,' aber das ganz«
gibt den Hauvtdarstellern , den Schlagerkomvonisten, der Kamera
und dem Tonaufnahmeavparat eine ausgezeichnete Gelegenheit . Der
Inhalt basiert auf dem Svruch „Schuster, bleib bei deinem Leisten",
und hat damit sein bavvv end. Bild , Ton , Wort und Rhythmus fin¬
den in Situationen me Zierlicher Ausarbeitung und Differenzierung
eine genußreiche Harm *■ e . Oft sind die Streifen von Großartigkeit .
Man ist nicht sparsam ramit umgegangen , einen Einblick mit allen
Einzelheiten hinter die Bühne bei der Vorarbeit für eine Ausfüh¬
rung zu gewähren . Die Damen wirken kostümlich , darstellerisch, in
Geste und Ton einheitlich reizvoll und gewinnend . Alles ist zu fein,
zu onduliert , zu sehr Schaustück , zu sehr pikante Eenießerei . Der
Tonfilmproduzent , der Filmkaufmann , der weiß, daß er das Publi¬
kum auf seiner Seite hat , wenn er Auge, Sinn und Gefühl zur Aus¬
spannung befriedigt . Die Liedchen klingen nicht übel . Schlagerkom-
voniften von Ruf sind die Erzeuger . Tonfilmisch betrachtet ist dies
Werk ein Können und bildhafter Kunst in graziösester Raffinesse.
Man war einige Zeit mit Aug und Ohr bei Samt und Seide , bei
wobllüstiger Ausgelaffenbeit und guter Stimmung . Bei der
Schönheit von Frauen und Kostümen, bei herrlichen Lichteffekten
und schmeichelndem Singsang hat man eine unterhaltende Stunde
erlebt . Ausgezeichnet auch das Programm . Glänzend die Marionet -
ten -Theaterbilder . Wie gesagt, der Film ist für alle abwechilungs-

' reich. Schjr.

Vaxlanden̂
T.B . „Die Naturfreunde . Die Bezirkssruvve der Naturfreunds

beginnt am Samstag , 29 . November ab 8 Uhr im Saal zum Dolks-
baus (Karlsruher Hof ) mit dem Winterviogramm und zwar mit

dem Lichtbildervortrag „Seren und Hrrenvrozeffe". Die ,
freunde benützen die Wintermonate , um mit Zuhilfenahme . ..
Lichtbildes die Besucher der Vorträge im Bild hinausMUmc ^
die Natur , ihnen zu zeigen, wieviel schönes einem die Well
und wieviel bis beute durch eine falsche Gesellschaftsordnung ^
schaffenden Volke vorenthalten wurde . Neben dem Naturrm ^
aber der Besucher dieser Vorträge über geschäftliche DE r
klärung finden . Es ergeht das Ersuchen an die gen>erkschas >" M^ .,
oolitisch organisierte Arbeiterschaft sow >e an die Arbeiters»"

Besucht die Vortragsabende der Naturfreunds , ihr werdet es
zu bereuen haben.

Veranstaltungen
Zum Konzert der Concordlo. Am SamSta«, den 29 . d . Mtŝ ® f,i

8H Uhr veranstaltet « der MSnnergesangverein Concordia zur „ pi.-

neS 55. Stiftungsfestes im großen Fefihallefaal ein Festkonzert . -
meisten anderen großen Männeigefangverein« gedenkt auch die p,eic -
tn ihrem Konzert durch einige Kreutzerchöre des 150 . Geburtstage» ^
beliebten Männerchor -Koinponlsten . Dies« werden di« Baterlan
dl« tiefe Religiosität und dt « innig« Verbundenheit Kreutzers .juirf
Heimat, aber auch feine heitere und fröhliche Gemütsart zum
bringen . Di« anderen Männerchöre stnd Werke moderner yriP
sie werden alle zum erstenmal tm hiesigen Konzertsaal gesun«- / „ptu
dürften schon deshalb besonderem Interesse begegnen . So ist vor

»Volkes Nachtgesang - von dem Schweizer Komponisten Herma?" :
ein mächtiger Dongemäld« , ganz in der neuz«itlichen Richtung de»

^ in
nergesang » ausgebaut. In poliphontschcr Durchführung stellt »a»n ^
harmonischen und rhythmischen Schwierigkeiten höchste Ansorderu »«

r{11c
di« Sänger . Der Thor wird von packender Wirkung sein , --r v
Bauniannsche Kunstchor » Nacht aus dem Meer- geht auch neue \0
wegt sich aber tu ruhigeren Bahnen und bringt die verschicoc- ^
nächtliche Stimmung aus dem Meer in überzeugender Weise
druck . Di« drei Tböre von Heinrichs zeigen die Richtung im
gelang; wie sie vom deutschen Sängerbund aus den Nürnberger
tagen angestrebt wird. Man verläßt den alten vierstimmigen c.

führ« den Männerchor poliphon dreistimmig durch und läßt ihn a

ständige Neuerung nur von einem Instrument , hier von einem
begleiten. Ein ganz besonderer Höhen - und Glanzpunkt hü *d ho>u
listin, die gefeiert « Alttstin Magda Spiegel vom Frankfurter CI* o(fi(

geben . Sie wird in diescm Konzert außer Liedern von Strauß °

der Evoli au* Don Tarlor von Verdi und die der Adriano o«®

von Richard Wagner zum Vortrag bringen. Herr Gcncralmuv'

Krips hat die Güte , di« Künstlerin am Flügel zu begleiten. ES 6
also den Besuchern der Konzert » der Toncordia Kunstgenüsse (0« .'

und seltener Art geboten werden . (Näheres stehe Anzeigen und v

I l( in |
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M Tageskalender
der SoztalÜem.Parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Frauensektion ^ r
Donnerstag . 27. November, abends 8 Uhr , in beI

(
'7 ®*

brinusballe " Frauenversammlung . Een . Medizinal ^

E e i ß l er spricht über das Thema : „Fortpflanzung "

(Eagenik) und Sozialismus ". „ „ io-

Zu diesem wichtigen Vortrage sind die Genossinnen, Eenoii
wie Volksfreundleserinnen bestens eingeladen und wird um

reiches Erscheinen ersucht ,

fr

&
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AudtuMfim ntadahUöH ^
Nr . 1899. Wenn Sie bis jetzt noch keine Urbeitslosenun̂ ^r

zung bezogen haben , so sind Sie »um Bezug der SHibcHsWvLfiifi 1

stützung erstmals berechtigt, wenn Sie in den letzten 2 -juit-

52 Wochen in einer versicherungsvllichtigen Beschäftigung "

den baden . Krisenunterstützun-g kann nicht mehr wie f rU~;rI, ii”
einer geringeren Arbeitsnachweisung bezogen werden,
Anschluß an die Aussteuerung aus der Arbeits -lofenunteri

SB. K . 1 . Die Zeit der Krankheit zählt nicht mit bei ( (t

weis einer versicherungspflichtigcn Söeschäftigung zum
Arbeitslosenunterstützung Es kann aber die Zeit von
zwei Jahren , innerhalb welcher man eine bestimmte
gungsdauer nachzuweisen bot , um die Dauer der Krankbe» »

^ }{<

verlegt werden. 2. Die Anrechnung der Wartezeit geschlevk
setzlicher Grundlage und kann daran nichts geändert u^ rvem ^ ,i>

Sie früher eine höhere Unterstützung erhielten als wie 1" -

dies auf die Notverordnung zurückzuführen . . Pf’

A. Ä. Der Sobn kann nicht mit Aussicht auf Erfolg ^ Mis ^
rüber führen , daß zu Lebzeiten seiner Mutter , ihm wie ^ " 7̂ pi'

Kindern eine gewisse Geldsumme ausbezahlt wird . Erst
Mutter gestorben ist . kann er bei der Auseinandersetzung
machen , daß die übrigen Geschwister schon im Voraus Zu . „ rj_
gen erhalten haben . C&W

Frau L., Karlsruhe . Sie haben das Recht, beim Für 0
jii

Karlsrube , Amalienstraße 35 , -als Sozialrentnern : d>« W
läge zu verlangen . Auf Grund ihrer schlechten wirtschaftum
hältnisse werden Sie diese sicherlich auch erhalten . _ _ _ M ?,

EV .,
Bit ,

P

ULIlipv lUCi-Wll Wie MiAUf wvimnw » - ^1- .

Strickerei. Dir Vorkehrungen, die Sie bei der Aufstellunv̂ jE -

Strickmalchine ergriffen haben , genügen vollständig.
wobner kann Ihnen das Arbeiten- an der Maschine am 7

^ lst

tag nicht verwehren , smdern erst , wenn Sie ^ abends noly
itK

2 «noch arbeiten würden . . . . »atr»-«
M . M . M. Das Aussetzen «ine» Lebrjungen ist nicht N

es sei denn , daß der ganze Betrieb geschloffen wird . 2 » „ od-'

Falle muß aber der Lebrberr eine andere Lehrstelle besow^
den int Vertrag vorgesehenen Schaden bezahlen. Wenn e '

e p

ling dennoch aussetzen muß. so hat der Lehkberr die Be>' ^ r

Sozialversicherung insbesondere zur Arbeitslosenoerstai«r . 0

bezahlen. Wenn der Lehrling die Lehrzeit beendigt ,
bat^

Aier erst Arbeitslosenunterstützung bekommen ; wenn für ^
Arbeitslosenunterstützung bezahlt ist . Es »tuß desnaivArbeitslosenunterstützung vezanit qr. ws muß oesnuiv vr

sehen werden-, daß , wenn ein Aussetzen stattfindet , unter p

ständen die Beiträge bezahlt werden und der LebrltN«

Krankenkasse nicht abgemeldet wird . . , r. tturl,7i <
100 O. Ihre Frau soll erneut Antrag aus Arbettsio !^ Alm )

stützung stellen. Bei Ihren jetzigen Lohnverbältniffen L

Kinderzahl wird sie ohne Zweifel noch Unterstützung ''Lu % P ,
Blankenloch. Sprechstunden des Arbeiteriekretariats wer -

nächst im Murgtal stattsinden . Nähere Mitteilung durch

beiterlekretariat erfolgt noch.
A. Sch . 1 . Eine derartige Eingabe ist , wie wir von p

Seite erfahren , unnütz. 2 . Stellen Sie einen Antrag a"

sorgeamt . Vielleicht haben sie Erfolg . . » Ä '

Schöllbronn . Da Sie seinerzeit den Keller auf ct2£ „Cfl
'
y

bauen ließen und der Verkäufer des einen Saules 3 " ct

Entschädigung bezahlt bat , so kann auch der neue Etgö" ^
Eigentumsrecht an diesem Keller nicht beanspruchen.

Standesbuchausrüge - er Stadt
s -L

'
sS

Frieda Keller , 30 Jabre alt , Ehefrau von Rob . Keller , ^
insvektor. Beerdigung am 27. November, 13 .30 Ubr . £ %
meier . 54 Jahre alt , Ehefrau von Heinrich Kallmeier , D«

beamter . Beerdigung am 28. November. 14 .30 Uhr.



lozialdemokratifcher Segenkandidat tm lg. Hannover
tzj^ tagswablkreis , der „kleine Zigarrenmacher " Johann
^ ^chvalsrldt , von 1903 bis ISO? Abgeordneter für den
ü,,^ Wahlkreis Bremen , begebt am 28. November in Bremer -

g.nen 80 . Geburtstag .
verkörpert sich ein Stück Parteigeschichte Nord»

Alands . In Neritz bei Oldeslohe in Holstein geboren,
i. °ls junger Zigarrenmacher die Schriften Lassalles kennen,Ä begeisterten Jünger und Propagandisten des Cozialis-

! noch beute bekennt er sich mit Stolz als Lastalleaner .
des Sozialistengesetzes wurde er 1881 mit seiner Fami -

!;, Belagerungsgebiet Hamburg -Altona ausgewiesen und
»ach Stade in Nordhannover über . Don 1892 bis vor eini »

idlj
* betrieb er «ine kleine Gastwirtschaft in Bremerhaven

ẑ tnmlicher Redner in ganz Nordwestdeutschland bekannt,
^iior

*r&t *n unzähligen Versammlungen das Evangelium
H tt vfmus gepredigt . In einem unerhört erbitterten Wahl -
^

°°erte er 1903 das bremisch « Reichstagsmandat für die
>» Mratie , nachdem er vorher im 19. hannoverschen Wahl -
i ^ nkandidat des Altreichskanzler» Fürsten Bismarck ge¬

sund Gewerkschaften erfüllten uur eine einfach« Dankes«
etln ste dem Alten an der Unterwesrr zu feinem 80. Ge -

Freitag ihre herzlichsten Glückwünsche darbringen .
Gebt acht aus die Geschlossenheit!

f^ ltänge, die den Berliner Bezirksvorstand genötigt haben,
»L m8Ul ' 9 der Jungsozialiste « aufzuhebeu, müssen für die
!Î uis»tionen in allen Orten eine Mahnung fein, scharf

7̂ achten, datz nicht durch einzeln« Sparten innerhalb der
?tri die Geschlossenheit beeinträchtigt oder gar schwer ge-

»Wr : Bereinigung der Berliner Jungsozialisten hat
Nationale Kundgebung am vorigen Freitag in Berlin
T^ ise gestört, die innerhalb der Sozialdemokratie bisher

W W- Vom Bezirksvorstand war das Reichsbanner als
!, ? Aufgeboten worden und es leistete denn auch in der
^ 2000 Mann Folge . Schon beim Einmarsch der Reichs«

»rohe Halle wurden sie aus den Reihen der
!i,jl"stischen Vereinigung heraus gehänselt und beschimpft ,
^ bannerleute bewahrten ihr« Ruhe , als aber dann die

. ^
"

tische Bereinigung , in deren Reihen sich recht verdäch «
! ^ ente befanden , in den Saal «inmarschierten und aber .
s,^

" eichsbanner beschimpften , zog dieses ab , um schwere
I, ^ ksetzungen zu vermeiden. Der Parteivorsitzende Otto

1>aitn brausten vor der Halle auf das Reichsbanner
^ marschierte an seiner Spitze unter tosendem Beifall der
l ^ ürrg wieder in den Saal , worauf die Jungsozialisten ab»
C * ktner Rede kam Wels auf das beschämend « Verhalten

Aorialisten zu sprechen und erklärte dcckei , das Wort von
'! l „Proletarier aller Länder vereinigt euch!" dürfe
-/ „ Radauparole umgekehrt werden : „Proletarier aller
.1’ uhlA . ri ~ L 1 L dW.. m. « tu L M _
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! Ith sozialdemokratischen Partei drohe. Man geht wohl
b*nn man annimmt , datz es sich im Falle Müller wie

„i- bei dem Verhalten der Berliner Jungsozialisten
M JsS
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Dollsfreund . Donnerstag,27 . November1930 ©ene o

Ffeihlachri eitlen
Ein verdienter Parteiveteran

S« verleumdet und bekämpft euch!" Uber das ver «
Partei »um Reichsbanuer erklärte Genoss« Wels :

» -Fsbanner und Sozialdemokratisihe Partei find unlösbar
verbunden (Stürmischer Jubel ) . Da» Reichsbanner
Sold besitzt da» starke Vertraue « der Sesamtpartei .

mcht «ndrnwolleader Beifall uud HändeNatschen.)
aus Breslau berichtet, dast der Parteivorstand

$ ««nötigt gesehen bat . einen Genossen Walter Müller
# !, j/

9tr Wirkung aus der Partei «ruszuschliesten . Dieser Mül «
,c ^ »Us einer internen Funktionärsttzung der Partei einen''

?ji
_ uucimm uumiiuituilwuiTO v©*. ^ umt ciivcii

° \ , aas Breslauer kommunistische Blatt geliefert , und
e*ner ^ ^aschür« die Partei in verleumderischer Weis«

st $ er Schluß der '
Broschüre gipfelt in dem Satz : „3 «

l
*

tz .r " ird lebhaft der Eedank« einer neuen USP . er«
, dieser Schrift fubt offenbar die Meldung , die kürz-

Ml v
™ ^ ail der bürgerlichen Presse ging , dah ein« Spaltung

"ff.

^ der kommunistische « Zellenbildung in drr Sozialdemo «
grnau so wie die Kommunisten die Spionage und

innerhalb der Freien Gewerkschaften versuchen . Die
. -ats werden also gut tun , di« erwähnten beiden Dor«

funv ~ Warnung diene« zu lassen, und euergisch dazwischenGL., ^5 n *. 1_ _ w_ _ - - - _ t . <vi_

s>
frC'
c

> ^ ». j^ ^ nliche Erscheinungen sich irgendwo »eigen sollten." Sn™ ,^ -r - Samstag , 29. Roo ., abends 8 Uhr , findet im Gast.
aine Bersammluug der So ». Pattei statt . Ta «

Pericht über die Tagung in Offenburg , 2 . Wahl
jjsty ^ "rrwrsftzenden . E» werden alle Mitglieder und neu»
»Miktion »Mitglieder gebeten, pünktlich zu erscheinen ,
ko Kommenden Samstag , 29. November, abenl

FN .Leldfchlöstle" ■ . .

!>

abends
. eine wichtige Mitgliederver «o »» . Alle Bürgerausschubmitglieder und Dollsfreund «

einseladen . Es wird auch Bericht erstattet über"Ekonserenz in Ottenburg .

V

E Fufiballveretne und -Äbleilungen
3. Fufidallbezirkrs

öÜ^rf»Ü!^ E« ei«Ichast für Wiederberstellung der Einheit
^ iq.

'"^ t legt seit kurzer Zelt ihr« Sehliuge« auch in uuse«
günstig « Wiud bat Uu» ein Schreibe « , das an

w * ,*• Fustballbezirke« gettchtet war, i« di« Händetl *« folgend«» Wottlaut :
19- Aevemder 1930.g& N

^ ‘k '
***«»€ K

- .
btt Such m , »s Ihr gctatst talttt , mk unfnet

,u h,, ' **• *■ ( DSSaStton ) ei« « oNdaritätswItt ««».
w*> ft-., ,

W** f»B ht Sakcittufs »nlStzNch n»frrr« » rzttt».
*> nachmlttas » >44 Uhr.
baf Ihr wlt u»S » mpfen « erdet für die Sinheit' mr bc« des des revolatlatthren Proletariat» grührn

*
!
‘J * » » » t".

. tm ^ ttkrammeMfhaft für wtrderherfielluag der Slnigleit
st, dn,^ ? " - rs»ort. LandeSleitang Baden-Pfal».
RiS, ^ **** « °« m .

^ S « ? * • f chl » st aus dem Butch nach sich zieht.
• Einheit i« Arbeitersport werdrn wir in de»

st,, Unsere Ansicht schaeibe « ; gesagt sei ab««, dast
^ ch^ r» , wie e« di« Drahtzieher der J .G. wünsche»,9 ch n n g der Arbeitersportbewegung dedentet.

». Sudballbezirk. I . A. r L. Branuath.

AiU xUm '̂ &icfiUdaoA
Hu» Unachifamkeii den Freund erschossen

fm . Karlsruhe , 25. November. Unter der Anklage wegen fabr«
läsiiger Tötung hatte sich heute der 65 Jahre alte bisher unbe¬
scholtene verheiratete Büchsenmacher Johann C . aus Karlsruhe
vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichts¬
direktor Dr . F . Müller ) zu vemntworten . Der Angeklagte, der in
der Karlstrabe 9 eine Büchsenmacherei betreibt , reinigte am 1 .
November vormittags 9 Uhr ein« Pistol « und nahm dabei Ladeorü -
fungen mit scharfen Patronen vor . Unverhofft ging ein scharfer
Schub los , der feinem in der Werkstätte anwesenden Freunde , dem
72jäbrigen verheirateten Mechaniker S t r a u e r in den Leib drang .
Der Verletzte wurde nach dem Krankenhause verbracht, wo er sicheiner Operation unterziehen mutzte . Am 3 . November starb er an
den Folgen der Verletzung. Es wird dem Angeklagten insbesondere
»um Vorwurf gemacht , dab er beim Reinigen der Pistole unvor¬
sichtig hantierte , die Watte in der Schubrichtung auf den Getöte¬
ten hielt und die Ladeprüfung statt mit sog . Ererziervratronen mit
scharfen Patronen vornahm . Staatsanwalt Heim beantragte eine
Geldstrafe von 300 Mark anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von drei Monaten . Das Schöffengericht sah von einer Geldstrafe ab
und erkannte auf sechs Wochen Gefängnis .

Sittlichkeitsveebeechen
an der Pflegetochter

fm. Karlsruhe , 25. November. Sinter verschlossenen Türen ver¬
handelte das Schöttensericht gegen den 52 Jahre alten verheirateten
Heizer Augustin Sch . aus Karlsruhe -Darlanden . Der bisher unbe¬
strafte Angeklagte, der sich seit dem 5 . November in Unterfuchungs-
Haft befindet , wird beschuldigt , sich als Vormund feit Dezember
1927 an seiner damals 14jährigen Pflegetochter wiederholt unsitt¬
lich vergangen zu haben . Der Angeklagte legte ein reumütiges Ge¬
ständnis ab . Vom Anklagevertreter ^ Ersten Staatsanwalt Dr . Hof¬
mann wurde eine angemessene Gefängnisstrafe beantragt . Das Ge¬
richt verurteilte Sch . unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
fortgesetzten Verbrechens nach 8 174 Ziffer 1 des Reichsstrafgesetz¬
buches zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten zwei Wochen ,
abzüglich 20 Tage Untersuchungshaft . Ueber den Antrag auf Gewäh¬
rung von Strafaufschub auf Wohlverbalten wird später entschiedenwerden.

Unterschlagungen und Fälschungen
eines Nasschreibers

fm. Karlsruhe , 25. November. In Anwesenheit eines zahlreichen
Publikums , namentlich aus der Gemeinde Blankenloch , wurde
beute vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsge-
rtchtsdirektor Dr . F . Müller ) die Strafsache gegen den 40 Jahre
alten verheirateten , bisher unbescholtenen Ratschreiber Karl U .
aus Blankenloch verhandelt . Gegen den Angeklagten, der sich seit
dem 4 . Juni dieses Jahres in Untersuchungshaft befindet , liegen
zwei Anklagen vor, die eine wegen Falschbeurkundung, Betrugs ,Urkundenfälschung und Unterschlagung, sowie eine weitere wegen
Unterschlagung. Beide Anklagen werden verbunden . Dem Ange¬

klagten wird vorgeworfen , er bade am 10. Maf 1928 in Blanken¬
loch als Erundbuchhilfsbeamter ein Eigentums « und Lastenzeug¬nis auf seinen eigenen Grundbesitz ausgestellt , in welchem er beur¬kundete, dab nur eine Hypothek in Höhe von 1500 Goldmark ein¬
getragen wäre , während fein Grundbesitz in WtrMchkeit viermalund zwar weit höher belastet war . Durch Vorlage dieser falschenUrkunde, die über seine Äermögensverhaltnisse täuschte, bestimmteer ein« Frau in Karlsruhe ihm ein Darlehen von 1500 Mark zugewähren . Ein auf die gleiche Weife ausgestelltes falsches Eigen¬tums - und Lastenreugnis ermöglichte ihm bei einem BlankenlocherBürger die Aufnahme eines weiteren Darlehens von 1500 MarkAm 19. Avril versah er einen Hypothekenbrief über 1500 Mark mitdem Namen des zuständigen Notars und einem Siegel ; den Hypo¬
thekenbrief gab er an seinen Darlehensgeber weiter , io dab dieser
sich für die Hingabe des Darlehens gesichert glaubte . Des weiterenwird dem Angeklagten vorgeworfen , dab er 1929 Eprunggelderin Höhe von 383 Mark , die ihm von einer Fra « D. zur Ablieferungan die Gemeinde übergeben wurden , nicht ablieferte , sondern für
sich verbrauchte. Endlich wird U. befchuldigt, in fortgesetzter Tat
sich im Laufe des Jahres 1929 der llntevschlagung schuldig gemacht
zu haben , indem er in Blankenloch als Vertrauensmann der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgesellschaftvereinnahmte Versicherungs¬beträge von rund 2800 Mark an vie Gesellschaft nicht abliefert «,sondern für sich verbrauchte.

Der Angeklagte ist im wesentlichen im Sinne der Anklage ge¬
ständig . Er füllte in Blankenloch den Posten eines Ratfchreiber«
feit dem Jahre 1920 aus . In den ersten Jahren war man mit fei¬
lten Leistungen »ufrieden . Von 1924 an ging es mit ihm bergab .Er wurde häufig im Wirtshaus gesehen und legt« « in fchwerfäl«liges Wesen an den Tag . Wiederholt stellten sich Schwächezuständrein.

Änstaltsoberarzt Dr . Schreck , der den Angeklagten in der Heil-und Pflegeanstalt Jllenau beobachtete, erstattete ein eingehendes
ärztliches Gutachten . Er kommt zu dem Ergebnis , dab U. von Haus
aus erblich belastet ist. Es zeigt sich bei ihm eine Herabsetzung der
Willenskraft und der ethischen Qualitäten , etwa vom Jahre 1924
an ; seitdem gab er sich dem Alkohol- und unmätzigem Rikotin -
genutz hin . Bei dem Angeklagten bandele es sich um einen d e g e n « «
rativen Psychopathen , der seine Straftaten jedoch plan »
mäbig und mit voller Ueberlegung beging . Er ist »war willens¬
schwach und wenig widerstandsfähig , fei jedoch fttafrechtlich Ptrrch-
nungsfähig . Erster Staatsanwalt Dr . Hof mann erachtete den
Angeklagten in allen Puntten der Anklage für überführt und be¬
antragte eine Gesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren . — Der Ver¬
teidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Di « bald , trat für rin «
mildere Besttafung der Verfehlungen des Angeklagten , di« er bereue
und deren Schaden wiedergutgemacht fei, ein .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen Verbre¬
chens im Sinne der 88 348 und 849 in zwei Fällen , verübt t« Tat¬
einheit mit Betrug und schwerer Urkundenfälschung im Sinn « der
88 267 und 268 und wegen Unterschlagung der Hagelversicherungs¬gelder zu einer Eefamtzuchthausstrafe von einem Jahre sechs Moua «
ten , sowie 400 Mark Geldstrafe. Durch die erlittene Untersuchungs¬haft gelten als verbübt die Geldstrafe und von der Gesamtzücht-
hausstrafe vier Monate . Bon der Anklage wegen Unterschlagungvon Sprunggeldern wurde der Angeklagte freigesprochen. Die
Strafe wurde von dem Angeklagten angenommen .

TUeine AadUcfe s@k\ ö4uh
Spöck. Wahr « Begebenbeit . Man schreibt uns : Eine

gehörige Abfuhr holte sich dieser Tag« ein hiesiger Hitler -Anhänger
in ttner Wirtschaft im benachbarten Friedrichstal . Der neu¬
gierige Hakenneuzler fragte einen am gleichen Tisch sitzenden
Fttedrichstaler Bürger u . a. , wie es denn möglich sei, dab aus den
Gemeindewahlen nur ein Hitler -Kandidat als Gemeinderat in
das Friedrichstaler Rathaus einziehe, während doch bei der Reichs-
tagswahl eine viel gröbere Stimmenzahl Mr die NSDAP , abge¬
geben wurde . Tatsächlich konnten die Friedrichstaler „Hitler " bei
der Wahl der Gemeinderäte nur 20 Pro », aller abgegebenen Stim¬
men auf ihr« Liste verbuchen, während am 14. September sage
und schreibe 72 Prozent diesen Volksbeglückern ins Netz gingen.Der gefragte Friedrichstaler gab darauf seiner Meinung dahin¬
gehend Ausdruck, dab inzwischen wahrscheinlich Mancher zur Be¬
sinnung gekommen sei , und sprach weiter die Vermutung aus , dab
ver ganzen Hitleroewegung wobl keine allzulange Lebensdauer
beschieden sein werde, wobei er das schnelle Anwachsen derselben
mit dem schnellen Wachstum vieler Pilze verglich die ja auch
nach ganz kurzer Zeit wieder absterben und verschwinden. Dieser
Vergleich patzte dem Hitler -Jünger natürlich nicht in den Kram ,
und in einer , bei diesen „Edellingen " scheinbar üblichen, sie dra¬
stisch kennzeichnenden Ausdrucksweise erwiderte er barsch : „Wer
das beute noch glaubt , dem gebürt das Hirn angebobtt und hinein-
gesch _ ssen !" — Offenbar wollte er damit dakumentiercn , datz
man eines gegenteiligen , also seines eigenen politischen Glaubens
nur dann werden könne , wenn man die erwähnte Substanz unter
der Kopfhaut trägt . — Prompt und schlagfertig, dieser Ideen -
assoziaiion Rechnung tragend , erhielt er denn auch von dem Fried -
richstaler , weil auf einen unflätigen Klotz nur ein unflätiger Keil
patzt , mit derselben Münze treffend zurückbezablt und zwar : „Oder
gehött den andern ihr Sch _ tzdreck aus dem Schädel heraus -
genommen und Hirn dafür hinein !" Wer die Lacher auf seiner
Seite batte , ist wohl nicht schwer zu erraten : bleibt nur noch zu
erwähnen , datz der hereingefallene „Hitler " kein Wott mehr sprach ,
nach einigen Minuten sein Glas austrank und wie ein begossener
Pudel die Wirtschaft verlieb , um mit seinem Auto davonzuiabren .

* Heidelberg. Durch Umwerfen eines Eefäbes mit kochendem
Kaffee wurde das neun Monate alte Kind des Fuhrmanns Otto
Stadler fo schwer verbrüht , dab es nach feiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb.

* Odeuheim (Amt Bruchsal) . Während Landwirt Anton L e m l «
mit seiner Familie auf dem Felde arbeitete , wurden ihm aus den
Schrank 860 entwendet . Der Bestohlene hatte ungliicklicherwetie
den Hausschlüssel stecken lassen . Man fahndet nach zwei Wanderern ,
die in der Nähe des Hauses gesehen wurden .

* Illingen (Pforzheim ) . Dienstag abend geriet auf der Strabe
Illingen —Lienzingen ein der Firma Schenk - Maulbronn gehören¬
des Lastauto infolge Bruchs der Benzinrobrleitung in Brand . Der
Kraftfahrer und fein Begleiter erlitten schwere Brandwunden und
konnten nur durch Wälzen auf dem Boden sich das Leben retten .
Obwohl das Auto leer war , ist der Schaden trotzdem grob.

* Weiler (Pforzheim ) . Der Landwirt Becker fiel vom Scheunen¬
boden herab und blieb mit schweren Verletzungen bewubtlos liegen .
Er wurde ins Krankenhaus nach Pforzheim verbracht.

Forst . Samstag , 22. November, fand im Saale des Gasthauses
zum „ Hirsch" eine sehr gut besuchte Versammlung der Deutschen
Friedensgesellschaff (Bund der Kriegsgegner ) statt , wobei Herr
L u f t vus Freiburg über das Thema „Deutschlands Totengräber
a« der Arbeit " sprach . In vortrefflichen Ausführungen schildette
der Redner an vielen Beispielen das wahre Gesicht des Krieges .
An Sand von zahlreichen Beispielen legte er klar , wo man eigent¬
lich Geld sparen könnte. Nicht allein bei den Ministerpenstonären
sollte man anfanven , abzubauen , sondern bei den über 1800 ven-
sionietten Offizieren und Generälen , die in der Republik eine un¬
heimliche Menge Geld einstecken , im übrigen aber mit nicht vielen
Ausnahmen Mitglieder der Razivartei sind . Ms der Referent die
rohe ibepialische Ermordiins des Eber - ardsoldateir Otto Schmitt

durch den jetzigen Nazi-Reichstagsabgeordntten Heine» schilderte,brach die Versammlung in Entrüstungsruf « aus . An der Aus¬
sprache btteiligten sich Herr Blum , Schneider, Joisef Kritzer ,und Herr Werkmeister Veitb . Letzterer, früherer Kommunist undjetzt Nazi , leistete sich ein ganz besonderes Elamstück. Während
er sich während des Referats ständig durch Zwischenrufe lächerlich
machte , setzte er sich mit weinerlicher Stimm « für die Kttegerbin -
terbliebenen und Kriegerwaisen ein . Der anwesende Schriftführerder Nazis , ein hiesiger Windjackenfabrikant , der sich während des
Referats eifna Notizen gemacht hotte , zog es vor , zu schweigen .Es ist auch leichter, im Führer gegen einen marristischen „Gemeinde¬
bonzen'' der den Mut gehabt bat , in einer vitleroersmmnlung
seinen Standv -untt zu vettreten , Arttkel zu schreiben , al » hier sei«
nen Mann zu stehen . Heldengestalten ! In seinem Schlutzwort
machte der Referent Herrn Beith mit der sonderbaren Ansicht des
Herrn Landtagsabgeordneten Merk den Kriegsopfern gegenüber
bekannt und fchlob mit der Mahnung , sich gegen di« tnternatto -
nale Rüstungsindusttie und die Kriegshetzer Mommenzuschlietzen.
Nachdem der Versammlungsleiter L a k u s die Mittttlung gemacht
batte , dab über 20 neue Mitglieder sich in die Aufnahmeliste rin¬
gezeichnet haben und in Bälde wieder eine Versammlung statt .
sinSet, in der Herr Professor Hauser (Freiburg ) sprechen wird ,
konnte er di« interessant« Versammlung um liy *i Uhr schließen .

Knielinger Echweinemartt vom 2«. Roo . Zufuhr : SS Mtlch-
fchweine ; Preise : 26—45 Ji pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am 3 . Dezember.

Unhaltbare Zustände auf der A«to-Berkehr»li»i« Spöck—Karls¬
ruhe . Man schreibt uns : Als nicht mehr menschenwürdig, sondern
dem Mebtransport gleich mutz die Beförderung der Arbeiter von
und zur Arbeitsstelle nach Karlsruhe bezeichnet werden. Der Wagen
hat nämlich normalerweise 30 Sitzplätze, dazu kommen «ngefähr
noch 10 Stehplätze . Jeden Tag werden aber zur Zeit 60—65 Per¬
sonen hineingepfercht, von Bequemlichkeit trotz der sich sedenilassen-
könnenden Fahrpreise keine Spur . Jeder Mitreisende ist glücklich,
wenn er an der Haltestelle angelangt ist, um wieder den Wagen
verlassen zu können. Es wäre in Anbetracht dieser Mitzständ« am
Platze , wenn die zuständige Behörde einmal nach dem Rechten
sehen würde . Wenn sich nämlich ein Unglück ereignen würde , wäre
es ausgeschlossen , datz auch nur ein Mann unversehrt davon kom¬
men wrde, da auch nur ein Ausgang an dem Wagen vorhanden ist.
In Betracht kommt vor allen Dingen der Wagen , der ungefähr

Uhr vormittags am Rondellvlatz hält . —n—
Unverantwortlicher Maulwurfsfang . In unperantwortlichei

Weise werden zur Zeit wieder allenthalben Maulwürfe gefangen ,
von einzelnen Fallenstellern dis 20 Stück am Tag«. Um ein Stück¬
chen Fell von der Grübe einer Kinderhand müssen Tausende dieser
nützlichen Tiere ihr Leben lasten. Belehrung ist zwecklos. Er
mützte doch möglich sein , den Maulwurfsjägern besonder» auch im
Interest « der denkenden Landwirtschaft ihr Handwerk tn legen,
da unser Maulwurf zu den geschützten Tieren gebött .

Wasserstand - es « hetns
Basel 160, gef. 13 ; Waldshut 345, gef. 8 : Schusterinfel 228 , gef . 15 ;

Kehl 395, gef . 16 ; Ma rau 650, gef. 22 ; Mannheim 665, gef. 2S Ztm .

Verelnsan-eiger
FTK . (Fubballer ) . Freitag , den 28. November, abends 8 Uhr,

vollzählige Versammlung im Lokal Gambrinus betreffs Spiel am
Sonntag . — Süd . Morgen abend 8.30 Uhr , im Auerhahn Fort¬
setzung des Diskuffionsabends . Hierzu laden wir all « ÜRitetteber ein

Deutscher Metallarbeiter -Verband . Blechner uud Installateure
Freitag , den 28. November, 18 Uhr , im Gambrinus sehr wichtig!
Branchenversammlung . 7449 Di, vrt »»« w«tltu »^

Stadtausschutz für « rbeitersvott «u» FugeudpsSg «. Kommende«
Samstag , den 29. November, abends 8 Uhr , im Dolkshau» (Konfe«
k«WiMN «rrro « rr «iextyBochall - sptUstg. KM
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Total - Ausverkauf
?« e des gesamten Lagers der neuesten and schSnsten

Mäntel, Kleider
Samt, Seidenstoffe
wegen Geschttttsverlegung .

Gewaltig ist der Preisnachlaß !

20 %

verein f. HoinSopathiei
und

NaturheilkundeDurlach
Elm Samstag , den

Lv. Rovemb ., abends
8 /»Uhr , findet im Lokal
„Zur Traube " unsere
Monats - Versammlung

mit Bortrag statt .
Thema : . Die Welt der

Mikroben " .
Anschließend

Diskussionsabend.
Dazu find die Mit

glieder . sowie Gäste
sreundiichst eingeiadcn

Ter Borstand .
Die Ausschußmitglieder
werden gebeten, 7 »/* Uhr
zu erscheinen. 2049

und über
einzelne Markenartikel 10 %

Otto Lewin
Karlsruhe • Karl -Friedrich -Strafle 28 e Im Friedrichshof

S)amcn-6ölon,
La Arbeit , für nur 195.# .
Wafch-Disch mit Mar -
mor, la , nur 55 M. ab-
zugeben 7440
Zähringerstr .A« , Lad

Dem Warenkaufabkommen der Dad . Beamten bank angeschlossen

Verloren : Goldene
Brosche (Andenken) .
Mitte grün . Käfer. Ab .
zuaeben gegen Belohn
Bürgerstr . t , Hth.3.St .

Karlsruher Hauslrauen &unfl
Dienstag, den 2 . D8zemDer 1930, aoands 8 Uhr

im großen Saale des Studentenhauses

Winter- Hothilte
tür die notleidenden Frauen unserer Stadt

C3i mfor / \ mit nachfolgendem Gesell -
ULJ I 1 IG I r ~\ Ut/IIU schaltstanz und Bewirtung

mituiimende :
Nelly Bademacher . Hilde Paulus , Amanda Kurr , Erika Simon,
Heini Maybach , Hansgeorg Sulzberger , GUhter Beckmann .

preise der Platze : ms
Saal I, Abt. Mitglieder 2.00 Mk . , Nichtmitglieder 2 50Mk.
Saal 11. Abt . Mitglieder 1.00 Mk., Nichtmitglieder 1.60 Mk.
Galerie . - Mitglieder 1.00 Mk., Nicbtmitglieder 1 .60Mk.

Studierende Mitgliedernreise . Vorverkauf von Donnerstag , den
27. November ab , im Erbprinzensohlößchen , Ritterstraße 7, und
bei Frau Stein -Denninger , Waldstraße 36, und an der Abendkasse

I Eintracht -Saal |
montag . den i . Dezember i

abends e onr
ueder-

und Duetten-Abend
MAGDA STRACK
ROBERT BUTZ

Am Flügel : Hnty »on Teuttel
Aus dem Programm :

Italien . Kammerduette , SOhumann :
Frauen Liebe und Leben , Beethoven ,
Schubert Hugo Won. aicnara itreuu .

Karten zu M. 4.—, 3 .—, 2 .—, 1,50 bei
Lotterieeinnahme Frhr. von Teuttel ,
Douglasstr . 6, in der Musikalien -
Handlung und Konzert - Direktion
Kaiser - Ecke Waldstr . Telephon 388

FRITZ IYIÜLLER
M Ak ^ 0D6DStr , 19

1 # I Gl ! % ■ onenTelefon 5018

Donnerstag SCtllBCtlttdQ
( GemtKltcheNebenzlmmer

{.Vereine . Gesellschaft , usw
Vorzügliche Weine , Slonlnger Bier

7451 Ferdinand Weber

Schöne

Parterrewohnung
in Neubau Südweststadt , 2 Zimmer,
Küche, Mansarde mit allem Komfort,
Bad und Warmwafierautomat per I .
Dezember oder später zu vermieten.

1 Angebote unter Nr . 7478 an das BoikS - R
■ sreundbüro erbeten . ■

Gehrauchis lYlÖDel
für Wohn», Schla, « u .
Speisezimmer , Küchen
u . sonst-Möbel aller Art .
einzelne u . ganze Ein¬
richtungen kaust laufend
D. Giitmann , Rudolf ,
ftr, 12 , Tel . 6608 7.«

Ungewöhnlich
billig 1

Posten Anzüge , Ulster ,
Paletot » , alles aus
eigenen Maßftoffen

hergestellt. Z . B . An¬
züge rein Kammgarn
65 .— M , Paletot »

A 05 .— bis 70 .—.
Tuchhaus 7418

KRAUSE ,
Waldstraße 11Emailherd

sowie Nähmaschine ,
gut erhalten , staunend
billig abzugeben . 7« ,
4 « Zährlugrrstr . 40

Laden.

Gut erhalten Puppen¬
wagen gesucht Angeb.
mit Preis unt . Nr .743ü
an d . Bolkssreundbüro .

Preis -Abbau !

Manteßdoffä
per Meter Mk. 13.- 4%

8.- 6.50 5.- W. "
Htm LattenI Lager&esnch leoermann lohn.

ArthurBaer
Kaiserstr . 133

gegenüber der kleinen Kirche
itettMfsrMme nur eine Truppe hoch !

« ßW >MMW » bt, 7*47

Badisches
Landestheater
Tonner »tag .27 .Rov

»D S
(Donnerstagmiete )

TH .-Gem. 901— >000

Lustspielv. Shakespeare
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram ,
Ravemachcr, Schreiner ,

Baumbach. Dahlen ,
Gemmecke , Gras , Herz,
Hierl,Just,O .Kien!chers,
Kühne, Mehner,Müller ,
Brüter,Schulze .Grimm,

H Kienschers , Luther
Anfang 20 Uhr
Ende 22Vz Uhr

Preise A (0.70- 6.00,# )
— leas

Fr . 28. 11 . Der Waffen
schmieo. Im Konzert
haus : Meine Schwester
und ich . Sa 29. II . Das
Nachtlager in Granada .
So . 30. U . Nachm , i Zu
halben Preisen : Wann

kommst du wieder ?
AbendS: Fallstast. Im
Konzerlhaus : Meine

Schwester und ich. Mo
1. 12,Sondermiete,Zeit¬
theater " ( 2. Vorstellung
der Abteilung 1, weiße
Karten !. Zum ersten
Mal : Da? fünfte Gebot
(Anante ).

Colonen
iiiimiiiiiimiiiiiiiiitm

Tlgllch 8 Uhr :

Schmilz-
■"

uitiMler
in

Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

495 .00
Schlafzimmer in Birke
imitiert Mahagoni , be >
stehend aus 1 Spiegel ,
schrank 180 cm breit ,
1 Waschtisch m. Spiegel
und Marmor , 2 Betten .
2 Rachitische 738

nur 405 .00
E . Schweitzer

Karlsruhe -Mühlvurg
Rheinstraße 12.

1 Büfett 7407
1 Crcdenz
1 Anungtlach
O Stahle

sehr preiswert zu verk

Levy,
Markgrafenstr . 22, Ecke.

Blauer Kinderwagen
sowie weiß. Gasherd m.
Tisch,guterh.,bill. z.verk.

frfr . unter H1338

1 Todes -Anzeige I
ln Gestern abend 61/* Uhr verschied

■ nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenemLeiden ,mein lieber

— guter Gatte und Baker, unser unber -
W geßlicher Bruder , Schwager « . Onkel

z Karl Bauer
■ Ladeschaffner a. D.

im Alter von 53 Jahren .

a Karlsruhe, den 28. November 1930
Effenwilnstr . 33

■ Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

D Frau Kätchen Bauer Witwe
jjS und Tochter .

M Beerdigung : Freitag nachm ’/s2 Uhr

MW SeMutiilungn
Die Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche .
In der Gemeinde Söllingen ist die

Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .
Sperrbezirk ist das Unterdorf zwischen

Hauptstraße — Gasthaus zum Schwanen
und Strauß einschließlich Pfinzstraße bis
^

Be ^ i ^ tungsgebiet ist di« Gemeinde
Söllingen .

Die Gefabremone umfaßt alle Gemein¬
den des 15 Kilometer -Umkreises . Wir
machen besonders darauf aufmerksam ,
daß auch im 15 Kilometer -Umkreis der
Handel mit Klauenvieh , sowie mit Ge¬
flügel , der ohne vorgängige Bestellung
entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet , verboten ist. Ms
Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt
auch das Aufsuchen von Bestellungen
durch Händler ohne MitMren von Tie¬
ren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler . 1672

Karlsruhe , den 21 . Nov . 1930 . O .3 . 72
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

In der Gemeinde Eggenstein ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Sperrgebiet ist der Ortsetter der Ge¬
meinde Eggenstein .

Beobachtungsgebiet ist die Gemarkung
Eggenstein .

Die Gefabremone umfaßt alle Gemein¬
den des 15 Kilometer -Umkreises . Wir
machen besonders darauf aufmerksam ,
daß auch im,15 Kilometer -Umkreis der

der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet , verboten ist. Ms
Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt
auch das Aufsuchen von Bestellungen
durch Händler ohne MitMren von Tie¬
ren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler . 1671

Karlsruhe , den 24. Nov . 1930 . O .3 . 71
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

I
sind unsere

Ineueingericmeten

Eröffnung heute Donnerstag !
2 Beritenkorn- pn SelDItdinder -jp Mädchen- 4 D

’-Schlüpfer
Handtücher *l | | ®otte Muster Strumpfe l_ wasch-seM«
Herren- *111 E5nh ■ ^
Socken Soeben 4

Wasc^ Seld«

Wolle m. 8«ide |
~ plattiert llscVölCk ®

D
’-Strumpfe Bettvorlage HLä»»

echt Mako schwere Qualltüt 130/16° cm

sichern Sie sich diese preiswerten waren als prahtische Geschämte, zu/angloMbssp 1

Restposten Damen-Kieifler
a Serien in Wolle und Seide
Mark 5 10 . - 15 . - 25 . -

„Kampf dem mantismusr.I *

Brennholz Versteigerung
Dar Forstamt Karlsruhe versteigert am Sams¬

tag . den 29. ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr, Im
Gasthaus zum Eichhorn in Rüppurr aus :

1. Staatswalddistrikt . Forstlach' ca. 148 Ster
Laubscheit- und Prügelholz

2. Stadtwalddistrilt „Rißnert " ca. 140 Ster
Laubscheit- und Prügeiholz .

Das Holz wird dorgezeigt von Förster Kraus
In Rüppurr , Asternweg 57. 1870

Perfekte
Stenotypistin

180 Silben , selbständige
Lohnbuchhaiterin , 18 I .
alt , sucht Stellung . Gute
Zeugniste vorhanden
Offert, unter Nr . 7431
an d . Bolkssreundbüro .

Junge fleißige Frau
sucht Pntzstrue « . An-
geböte unter Nr . 7429
an d. Bolkssreundbüro .

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer
demHause . U.Grether ,

Diesem Ruf der Reaktion sehen wir entgegen

die Tatsache der wissenschaftlichen Leu .
c -hUlefJv ,

die in den Werken von Karl Marx , seiner Mitarbeiter und seiner ^0

zugänglich niedergelegt ist. Marxismus ist der Sammelbegriff fü r e,n g

wissenschaftliches Lehrgebäude von weltumspannender Weite. M
„g£j1|id

|<

Gedankengänge werden das Bild der Welt bestimmen , wenn die ober

Schreier gegen den Marxismus längst nicht mehr sein werden -

Das Ökonomische Fundament :
Engels , Ursprung der Familie , des Privat¬

eigentums und des Staates . . . . 3 .50
Marx , Das Kapital . Vollständige Ausgabe .

4 Bände , gebunden . . ^ . 60 .00
Marx , Das Kapital . Neue billige Volksaus¬

gabe I/II . 7.50
Marx , Lohnarbeit und Kapital . . . . 0 .40
Marx , Theorien über den Mehrwert ,

2 Bände . 16.00
Marx - Engels , Das kommunistische

Manifest . 0.80
Reimes, Ein Gang durch die Wirtschafts¬

geschichte . 3 .50
Renner, Die Wirtschaft als GesamtprozeR und

die Sozialisierung . 8 .00

Lel4NiDer geistige ueberbau:
Adler , Marxismus als proletarisch

lehre .
•

Adler, Staatsauffassung des Marxist
Balabanoff , Erziehung der Masse0

. tfllbul
zum Marxismus . ' IHL**? 1

Dietzgen , Sämtliche Schriften- • ' '
iMlJ

Organ . Preis . • • '

Engels , Entwicklung des Sozialis011^ Mv * ^
Utopie zur Wissenschaft • - ' '

Kautsky , Materialistische Geschieh 5

auffassung I/Il . • ’ ’

Reimes , Materialistische Geschieh^
- flciUfl» I to*-

auffassung und ihre Anvvenu ^
Vorländer , Marx , Engels , LassalleB

Philosophen

Mtnö|

Neuauflage : Karl Marx , Kritik der politischen Oekonomie . Leinen gebunden >

_>
Ji *. itJ
4 (fne ]

IR bl

Franz mehrings Schriften : August Bebels Haupts
Die Lessinglegende . 6 .50
Schiller, Ein Lebensbild für deutsche

Arbeiter . 1 .00
Von Calderon bis Heine . 6 .50
Von Hebbel bis Gorki . 6 .50

BequemeZahlungsbedingungen fluren unsere Bucimartej

Aus meinem Leben . . . • •
Organ . Preis . •

Die Frau und der Sozialismus
Organ . Preis .

Vomsfreund-Buciihandiung. Karlsruhe
Waldsfraße 28 pernP

/& BeuierKschaTtiicli Genossenschaft
neue uersicherungsaKtiengeseil

schalt , Hamhurg s.
Grooie UolKsuersicherungs -
Geseilschall Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Millionen RMk .

uersicherungsleisiungen : 11 wnark
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe -
Schützenstraße 16 ; Schramberg i . Württemb , Landenberger -
straße 14. oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6

An der Alster 67—61 . 67 ts

CUadio-Materlal vier
«A Röhren tompl . 40 .* ,
Vogelkäfig 10 Jt . verk .

Mcüger , Durlach ,
Reichenbachftraße 8.

Umgebung Hahdnplatz
Raum heizb.. u . Licht ,
evtl . Garage , f. ruhigen
Betrieb sofort gesucht.
Miete bis 45 A . Angeb.
u 7428 a . d. BollSfrdb .

Gebrauchter , kleiner
Gleichrichter
zu kaufengesucht . H1342
Hofmeister. Lamehstr 49

Neue Chaiselongue
35 M . zu verlausen .

Turlach .Schwanenstr .6

Nastatter Anzeigen
Des Moitatsabschlustes wegen bleibt

die Kaste am Freitag , den 28. und Sams¬
tag , den 29 . November 1930 , geschlossen.

Rastatt , tzen 26. November 1936. 1673,
_ « todNakkh J

Saggenauer Anzeigen
Wahl der Eemeinderäte betr .

Die Mahlzeit der Gemeinderäte ist
nicht, wie in der Bekanntmachung vom
24. November 1930 angegeben , am 6 . De¬
zember 1930 von 545 Ubr bis J46 Uhr
sondern von K5 bis 5 Uhr festgesetzt.

Persönliche Einladung an die Wahl¬
berechtigten erfolgt noch . 1674

Gaggenau , den 26. November 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider.

Des Monatsabschlustes wegen bleibt
die Stadtkaste am Samstag , den 29. Nov .
1930, geschlossen. 1675

Gaggenau , den 26. November 1936.
Stadtkaste :

, . Mola »

Deutscher Schäfer¬
hund mil Stammbaum ,
zehr wachsam, zu verk.
Michelbach 170. « 1337

re 'nra !E,r . A
billig, » 7 ^
Georg' -fi-' ^

f ®l

Direkt von der ^

n Spezial -F’lschw »?^

? Frischer
m

im ganzen
FisCh i

-Pfund

im ünschnitt
Schellfische
kopflos

Kabiiaufiiet
~

ohne Bauchlappeo _

stocktiscne
Irisch gewassert

p£4j

PfdJ

Lachsheringe

SüBbückllnge
Fpisciiir

$
c
y

B3j
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